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Ein falscher SchinK.
Das gestrige Abendblatt des „ Pravv

Lidu " . des Zeitlralorgans der tschechoslowaki¬
schen Sozialtzemokratic , widmet der Ansprache
des deutschen agrarischen Senators Luksch an
den Präsidenten der Republik eine Bctrach »
hing , die an die Adresse der deutschen Sozial -
dcmokratic der Tschechoslowakischen Republik
gerichtet ist . Das Blatt hebt hervor , das ; es
die deutschen Agrarier sind , welche sich als

erste grosse Partei zur positiven Mitarbeit in

der Republik melden , und dass es gerade
deutsch bürgerliche Parteien sind, welche
den Anteil an der Macht im Staate verlangen .
Tie Führer der deutschen Sozialdemokraten
jedoch haben bisher einen „leidenschaftlich vcr -
neinendcn " Standpunkt gegenüber dem Staate

eingenommen und die Kundgebung des Scna -

tors Luksch sollte ein Warnungssignal für die

deutsche Sozialdemokratie sein , welche doch
dazu berufen wäre , eine führende Rolle in der

Politik der nationalen Beruhigung zu spielen .
Die Worte des „ Pravo Lidu " , von denen

wir gerne annehmen wollen , dass sie ernst
gemeint sind , zeigen uns das eine : dass die

tschechischen Sozialdemokraten unsere Politik
nicht verstehen . Wir glauben daher die Pflicht
zu haben , den tschechischen Genossen höflich und

deutlich einiges zu erwidern .
Vor allem gehen wir von der festen

Uebcrzeugung aus , das ; durch die Wechselnden
zwischen dein Präsidenten der Republik und
den dentschbürgerlichcn Vertretern jener Be -

völkcrung , durch deren Gebiet der Präsident
reist , an den politischen Verhältnissen dieses
Staates nichts geändert werden kann . Die

Demokratie hat die Macht der Staatsobcr -

Häupter wesentlich eingeschränkt . Inas durch die

Umwandlung der mitteleuropäischen Monar -

chicn in Republiken historisch zum Ausdruck

gekommen ist . Tic Träger der tschcchoslowaki -
schen Staatspolitik sind gegenwärtig die fünf
tschechischen Regierungsparteien , beziehungs¬
weise jene Klassen und Schichten der Bevölkc -

rnng , die hinter ihnen stehen und sie gewählt
haben . Diese fünf Parteien sind die Reprä -
sentanten der wahren politischen Macht und

eine Auseinandersetzung des deutschen und

tschechischen Volkes kann nicht zwischen den

Vertretern der deutschen Bevölkerung und dein

Präsidenten , sondern zwischen den gewählten
Vertretern beider Nationen erfolgen . Bei aller

nienschlichcn Hochachtung vor dem Gelehrten
Masarhk , bei aller Einschätzung seiner geisti -
gen und sittlichen Eigenschaften , bei aller Wür -

digung dessen , was Masarhk als Befreier der

tschechischen Nation bedeutet , lehrt doch die

Entwicklung der Politik der letzten Jahre in

diesem Staate , dass die Macht , von der eine

Aendcrung der Verhältnisse in diesem Staate

abhängt , nicht in den Händen des Präsidenten
der Republik sich befindet .

Wenn sich nun die tschechischen Sozial -
demokraicn mindern , dass die deutschen Agra -
rier , wie ein Teil der deutschen Bourgeoisie
überhaupt , es zu dieser Regierung nahe haben ,
wir deutschen Sozialdemokraten aber nicht ,
dann beweist dies nur , dass sie die Verschic -
bimg der Machtverhältnisse zwischen Bour -

gcoisie und Proletariat , die sich in der Tsche -
choslowalei und innerhalb der Regierung die -

ses Staates in den letzten Jahren vollzogen
hat , nicht verstehen und nicht deuten können .

Ein Vergleich zwischen der Stellung der So -

zialdemokraiie von 191 « bis 1920 einerseits
und von 1920 bis heute andererseits , offenbart ,
das; der bürgerliche Einsluss in der Regierung
immer mehr gewachsen , der proletarische Ein -

fluss immer mehr zurückgegangen ist . Die

stärkste Kraft in der gegenwärtigen Regierung
sind die tschechischen Agrarier , und des -

halb ist es kci Wunder , wenn die deutschen
Agrarier ihr Herz für diese Regierug entdecken ,

für eine Regierung , von der sie hoffen ,

das; sie ihnen in irgend einer Form die Ge -

treidczvlle und damit vermehrten Profit für

deutsche wie für tschechische Agrarier bringen

Die Konferenz von Checnuers .

An »eknlischer Pakt .
Mitte Znli — Znternll ierte Sanieren ; .

London , 22 . Juni . ( HavaS . ) Ueber die
Uiiteredungcn in Ehecguers wurde folgende ' ?
amtliche Kvmmuniqucc ausgegeben : Im Laufe
einer freundschaftlichen und intimen Unterredung
würden verschiedene Fragen behandelt , die mit
dem Sachverständigengutachten zusammenhänge »
und verschiedene Massnahmen geprüft , die zu
seiner Ausführung zu ergreifen wären . Es war
nicht möglich , zu definitiven Konklusionen zu ge¬
langen , denn es ergab sich die Notweivdiakeit ,

vorher auch d " belgische und italienische
Regierung zu befragen . Bei den Unterredungen
wurde «eine vollkommene klebe re in -

sti mmung zwischen den Gesichtspunkten ' der
beiden Regierungschefs konstatiert . Es wurde

abgemacht , unter Vorbehalt der Zustimmung der

übrigen alliierten Regierungen Mitte Juli eine

*

Konferenz nach London einzuberufen ,
wo das zu befolgende Vorgel >en definitiv scstge -
Ht werden soll . Beide Ministerpräsidenten
dad . ' n beschlossen , sich gelegentlich der Eröffnung
der Völkerbundssession zu einem kurzen Besuche
»ach OVcuf zu begehen.

London , 22 . Juni . HHavas . ) MacDonald
und . Herriol haben beschlossen , zum offiziellen
. ' tommnniquee über die Zusammenkunft in Ehre -

Miers folgende Erklärung hinzuzufügen : Die

beiden Staaten drohenden Schwierigkeiten in der

ganzen Well haben uns veranlasst , einen

moralischen Pakt unverbrüchlicher «Zusammen -
orl »eit zn schlössen .

*

Folgen von «eltpoMifcher Bedeutung .
London , 22 . Juni , . Herrioi ist von EhecguerS

nach London zurückgekehrt . Das R/gieriings -
lommuniquce ist natürlich mit Rücksicht auf die

abwesenden Regierungen von Belgien und Jta -
Ren allgemein gehalten und bring ! natnrgemäss
viel weniger zum Ausdruck , als sich in ChccgnerS
tatsächlich ereignet Hai . ' Aber sogar dann , wenn
man sich stricktest an den Wortlaut des Komm » -

niguees halt , ist unschwer daraus zu folgern , dass
der Optimismus , oer heute in amtlicheil eng -
lischcn Kreisen herrscht , durchaus berechtigt ist .
Es lassen sich bereits aus dem Kommuniquee
Folgerungen von h ö ch st c r weltpoli¬
tischer Bedeutung ziehen . ' '

1. England und Frankreich sind sich endlich

darüber einig geworden , dass der Tawes -

b e r i ch t ohne schwerwiegende A ender¬

rungen oder Vorbehalte angeuom -
mett werden m u h, so dass dann die Haupt -

sächlichste Schwierigkeit , ivelche einer inter¬

alliierten Konferenz entgegenstand , beseitigt wor¬

den ist .
2. Die Einberufung der Konferenz der

Alliierten nach London deutet daraus

hin , dass Rai »say MacTonald mit seiner Auf¬

fassung durchgedrungen ist , wornach man den

Tawcsbericht im Sinne der englisch amerikani -

schen Auffassungen , ohne besondere Kau -

t c l e n oder Strafandrohung für den

Fäll eines deutschen Zahlungsverzuges , also auf
Seite der Alliierten im Geiste des guten Willens ,

anzunehmen bereit ist .
3. Die Ankündigung , dass Herrtot und Mac

Donald gemeinsam der Eröffnung der Plenar -

Versammlung des V ö l k e r b n n d e s in Gens

beiwohnen wollen , kann nur dahin ausgelegt

werden , dass die beiden Ministerpräsidenten sich
darüber geeinigt haben , dem Völkerbund wichtige

Aufgabeil , vor allem auf dem Gebiete der Ab -

rnstuilg und der Lösung der S i che ru ug 4-

frage zu übertrage ». Wenn dies der Fall ist ,

so hat Herrioi zweifellos dem englischen Stand -

Punkt Rechnung getragen , dass stets von der Auf -

sassung ausgegangen werde , dass man nur einem

durch Deutschlands Eintritt als gleich -

wird . An dem schleppenden Gang , den die

Verhandlungen über die Sozialversicherung
nehmen , an dein herausfordernden Auftreten

der Klerikalen , an dem Uebcrmut der Unter -

nehmer , an der Arbeiterfcindlichkeit in der

Verwaltung , an der staatlichen Wirtschafte
Politik , die mit der Politik des Finanzkapitals
identisch ist , an fast allen Regierungsvorlagen ,
die dein Parlament unterbreitet werden , kann

man diese Entwicklung fasslich und untrüglich

erkennen . Und dass die deutschen Agrarier ihre

Sympathie für die gegenwärtige Regierung

offen' zur Schau tragen , ist eben ein Beweis

dafür , dass die deutschen Agrarier

zur Erkenntnis der Bürgerltch -
keit der gegenwärtigen Regie¬

rung früher kommen als die tsche -

ch i s ch e n Sozialdemokraten » dass die

berechtigtes Mitglied erweiterten Völkerbund

westnttiche politisch Aufgaben übertragen könne .

i herriots Konzessionen .

Berlin , 23 . Iii »! . Die ,B . Z. am Mittag "

berichtet , das ; der deutsche Botschafter in Paris ,

von Hoof ch, gestern in Berlin eintraf und noch

im Verlaufe des Abends eine Unterredung mit

kein Außenminister Dr . Stresemann hatte .
Es könne keinem Zweifel unterliegen , dass durch

teu Bericht Hoesch ' s die Airsicht in vollem Um¬

fange bestätigt wird , de das bisherige Verhalte »
. Herriots in allen verständigen Kreisen Deutsch -
Wilds hervorgerufen habe , dass nämlich Herrioi die

feste Absicht habe , Dreierlei zu konzedieren , und

zwar :
U Volle Gleichberechtigung als

Vcrhanblnngspartei in allen Verhandlungen
über die Regelung der Reparationen und an -

derer internationaler Fragen .
2. Effektive und vorbehaltlose Wicderher -

stellung der deutschen HoheitSrrchte
in den besetzten Gebieten , die Rück -

kehr der Ausgewiesenen und befangenen , sobald

die Gesetze für die Verwirklichung des DaweS -

Planes angenommen und amtlich notifiziert

sind .
3. Endgültige Aufgabe der in -

teralliierten Militärkontrone ,

wenn Deutschland die Generalrcvision annehme
und ihr Ergebnis so ist , ivie das deutscherseits

mit gutem Gewissen erwartet werden dürfe .
Wie das Matt lvciter mitteilt , bleibt Herr

von Huesch nur ganz kurze Zeit in Berlin und

fährt in den erste » Tagen dieser Woche nach Paris

zurück , vermutlich mit gewissen Erklärungen der

Zteichörcgicrimg .

deutschen Agrarier die Konsequenzen aus diesen

Ereignissen früher ziehen als die Vertreter

eines Teiles des tschechischen Proletariates in

Regierung und Parlament .
Es wird die Stunde kommen , da auch

die tschechischen Sozialdemokraten erkennen

werden , dass eine Regierung mit den Ver¬

tretern der immer bewusster werdenden tsche -

chischcn Bourgeoisie unmöglich ist , dass es für

die Sache des Proletariates in der Republik
viel besser ist , ivenn sich deutsche und tschechische
Proletarier zusammenfinden im Kampfe gegen

die erstarkte Macht eines jungen und rücksichts -

losen Bürgertums . Die tschechische Bourgeoisie

mag sich dann für ihren politischen Kampf

gegen die Arbeiterklasse ihre natürlichen Bun¬

desgenossen in der Bourgeoisie aller Nationen

der Tschechoslowakei juchenl

Eine mitziungene 5) eyr .
Bürgerliche Zeitungolügen über die

Saazcr Arbeiterbärterci .

In den lcvtcn Tagen brachten die bürger -
iicheu Blätter für alle Spiessersieleu eine sehr er -

frenliche „grosse Sensation " . Mit Rirscittettern
wurde verkündet : „Streik in einer soz aldemokra -

tischen Arbciterbäckerei " , „ Tie Sozialdemokraten
als Arbeitgeber " usw . I » diesen ZcitungL -
Nachrichten wurde erzählt , dass in der Bäckerei
des Saazer . Idonsiinroercincs ein ,/Streik " ansge -
brochen zel. Dir Spicsserfeclen und ihre phan -

lastijchcn Zeitungsschreiber malten bereits ein
Bild ans , das so recht ihrem Herzenswunsch eilt *

sprechen würde : Die Arbeilerbäckcrei in Sur ;
werde in den nächsten Tage » den Betrieb mit

,/Streikbrechern " fortführen ! All ' dies war selbst -
verständlich erlogen , um gegen die sozialdemo¬
kratische Partei Agitattonsmaterial zu bekommen .

Was geschah nun wirklich in Saoz ? Sonn -

tag , den 22 . Jiati , fand eine Sitzung des Borstau -
des , AnfsichtsrateS und Gr. ' itosseuscl/afisrates deS

Konsumvereines „Solidarität " in Saaz statt , in

der die Backe reiange kgettheit behandelt wurde . In
dieser Sitzung gab ziniäckssl der Obmann der <°ie -

uofsti tischoft bekannt , deiss cs sich bei der von de »

bürgerlichen Zcitmigcn ausgebauschten Angelegen¬
heit ü b e r h a n P t um leinen „ S l r c i l "

handelt , da die angeblich bestreikt ! : Bäckerei

aufgelassen rmirdc und erst in den letzten

Tagen vor Ablauf der Knnbgnngsfrist der Bäcker -

g^hilfc » diese nicht mehr zur Arbeit erschienen .
Weilers berichtete der Obmann . Senator Erlasse
Barth , dass es sich auch um leinen Streit um
die Seh »frage allein handelte , sondern noch andere

Angelegenheiten mit hineinspiolten . Die Bäckerei

mnsste geschlossen werden , weil die Produktion
i m B e r h ä l t » i s zur Regie viel zu g e -

ring war . Dies rührte besonders daher , dass der

Ilmsatz der Bäckereiivareu auf grosse Schwierig -
keilen sticss, denn die Verkaufsstellen des Saazcr
Konsumvereines liege » im Saaz Poderfamer Land -

gebiete weit von einander cntfernt . Dadurch
werden die Znfilhrskesten für die Bäckereiartikel

lehr hoch. Nicht verschwiegen darf jedoch werden ,
dass auch die Leistungen der Bäckerctgehilfcn nicht
der Duichschnittsle stnug in anderen gleichartige »
Betriebe » entsprachen . Dies konnte sogar ein

. Kontrollorgan der Bäcker nicht nn beanständet
lassen . Infolge dieser Umstände konnte die Ar -
bcitcrbäckerei auf die Dauer nicht konkurrenzfähig
sei ». Die sonntägige Konferenz stellte daher nach
eingehender Erörterung fest, dass die S ch l i c •

ssung der Bäckerei nnVermcidl ich war
und infolge dessen auch nicht r ü ck g ä n g i g g e-
in acht werden k a » n.

Die von der Schliessung der Bäckerei erklär¬

licher Weise hart betroffenen Bäckereiarbeiter

wehrten sich gegen das für sie schwer ? ' Schicksal .
Sie machten bei der Wahl ihrer Kampfmittel al - cr
einen bedmierlichcn Missgrisf , indem sie die Saazer
bürgerlichen Zeitungen dazu benutzten , » m der

Seffent "ichfeit ihre Slellungnahme als rnhtig hin -

zustellen . Tie behaupten zunächst , das ; der . Kon -

snnwcrein de » Kollektiv Vertrag für die ganze R >

Publik nicht anerkannt habe . Des trifft jedoch
nicht zu . da ztvrsche » der Leitung der Bäckerei und
den Gehilsen ein Sc Pa ra ta b k o m »i e n be -

stand . . Infolgedessen koiuite der neam Kollektiv '

Vertrag zwischen dem Verbände der deutschen
Wirtschastsgenossenschaslen und dem Lterbande der

Lebcnsmittelarbeiter erst in Wirksamkeit treten ,
wenn dies von einem der Beteiligten verlangt
wurde . Dies geschah aber lauge Zeit nicht und

erst am 13 . März forderte dies die

Verbands ' leitnngdcr Lebens mitrc t -

arbeitet . Am 19. Mai fand dann in Saaz
eine Sitzung statt , in der Verhandlungen l >eaonneit

wurden . Bei diesen Verhandlung « » wurde den

Gehilfen der Lohn nach dem Kollekttv «Verttrig
rückwirkend ab I. ?lpvil zugestanden . Entgegen
dieser Berembarmrg des VerbaudSselretärs der

LebcitSmiltelarbeitrr , der Vertreter der Gehilfe »
und des Vorstandes der Genossenschaft lehnte n

aberdie « Gehilfen trotz jhrervorh er i -

gen Z n st i m m » » g d i c s e s U e b e ve i n -

kommen ab und forderte » oie Zahlung der

Beriragslöhne rückwirkend ab I. Jänner . Daums -
hin traten Vorstand und Aufi ' ichtsvat der Gc -

nossenschaft sofort . zusammen und beschlossen nach

nochmaliger genauer Ueberprüfung der Bäckerei -

bilanz , den Betrieb infolge seiner Un -
rcntabickität mit 15 . Juni zu schlie -
ss e ii . Die mit der Schliessung notwendig gewor -
den « K' n n d i g n n g d e r B ä ck c r c i g e h i l s <: n
wurde am 23 . Ma ? dem Betriebs der -
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traue II s iira n n Kamcnik schriftlich
überreicht . Tic Kündigungsfrist währt ent¬

gegen den Bchauptimgen der bürgerlichen Zeitun -
gen vierzehn Tage , so daß eS nicht richtg ist , daß
beim Saazcr Konsunivcrcrii leine . KündiguiigS -
frift besteht oder daß sich die Vackcrgehilfcn hätten

verpflichten müssen , auf jede Kündigung schriftlich
zu verzichten . stellte ein Gehilfe einmal einen

Ersatzmann . so konnte für dcir Ersatzmann nattir

lieh eine . Künbigungsfrist überhaupt nicht bestehen ,
da ja ke n Arbeitsverhältnis vorlag . Da nun die
Bäckerei erst am >5. Juni geschlossen tvnrde , aber

schon am 23 . Aiai die Kündigung mitgeteilt hu »
den UMij wurde eigentlich eine drei -

wöcheintliche Kündigungsfrist einge -
halten . Mehr Entgegenkommen kann wohl nicht
gefordert Werden .

Aber die bürgerlichen Zeitungen hatten noch
nwhr entdeckt . Sogar der Ächtstundeittag sei in der
Arbeiterbäckerci nicht eingehalten Ivorb . m. Das

sollte wohl eine Rechtfertigung dafür sein , faß in
den Privatbäckcreicil der Achtstundentag über -

Haupt nicht eingehalten wird . In der Saazer Ar -
beitrrbäckerei uxir es jedoch anders . Wahl konn -
trn infolge der geringen Produktion nicht alle nenn

Gehilfen täglich kscfaftigt werden , aber sie arbei -
teten nicht mehr als acht Stunden , denn ihre
wöchentliche Arbeitszeit betrug
ach tun dv ie rz ig Stunden . In dieser Zeit
wurde aber nur jene Mchlmengc verbacken , die bei
normaler Leistung in 30 Stnndcn hätte verar -
hostet werden können . Daß dieser Umstand mit
der hohen Regie das Unternehmen schädigen
mußte , ist tvohl selbstverständlich .

Die Leitung der Genossenschaft war also ge¬
zwungen und verpflichtet , die Recht « der Genossen -
schaftsmitglioder zu Nxihren , damit diese mit ihren
der Genossenschaft zur Verfügung gestellten Mit -
teilt leinen Schaden eckride ». Oberste Pflicht der

Leitung der t ^uosscnschaft war es , das ihnen von

den Arbeitern anvertraute Geld , welches das Be -

itvüfakapftal bildet , nicht zu verschleudern , was

unzweifelhaft geschehen wäre , wenn die unrentabel

gewordene Bäckerei in Betrieb erhalten worden
wäre . Was die bürgerlichen Zeitungen also ttn -

fetett Genossen in der Leitung der Saozer Ge -

wöffcnschaft als Vergehen anhängen wollen , ist m

Wirklichkeit nur eines ihrer Verdienste , Um

aber die . Hetze der bürgerlichen Zeitungen gegen
unsere Partei ins rechte Licht zu rücken , sei noch
.festgestellt, daß die Genossenschaft , auch die

Äiazer , ein politisch neutrales Ge «

bilde ist , dasaufkeinenFallalsPar «
beinuternchmc n betrachtet werden
da r f.

Die Koalitionskrise Ungelöst .
Aeliüguog aller strittigen Fragen in die Herbftieiston . - Schliehung der

gegenwärtigen Tagung in der ersten Inliwoche .
Prag , 23 . Juni . Obzivar die Koalition das Ergebnis der Verhandlungen uilier den Par -

tcien über ihr künftiges Arboiisprogramm in dichten Nebel zu hüllen sucht , ist eS doch bereits
klar , daß die Entscheidung dahin gefallen ist , die Frühjahrssesfron in
derer st cn Juliwochc — man sprich t vom 2. Juli — zu beendigen , und
zwar ohne die vielen strittigen Fragen überhaupt zu behandeln . ES
kommen die fftianzpoKtischen Vorlagen nicht zur Beratung und auch die Handelsverträge wer -
den nicht erledigt . TaS Afaeordiietcnfans dürfte außer morgen , Dienstag , auch noch
Mittwoch und Donnerstag feigen . Es soll das Gesetz über die Beamtenbestechiurg
und das Gesetz übet die «Scwährung einer Unterstützung von zehn Millionen Kronen au bk
von Univotterratastrophcn betroffenen Gebiete beraten ilnd beschlossen tverdeit . ZllleS andere
bleibt lieget, !

Am besten charakterisiert die Loge daS Legionärorgan , „ Narodni Ofvobozeni " ,
tvclclpts schreibt : Die Schtoicrigkei . cn in der Koalition häufen sich, die parlamentarischen Ar -
beiten sind infolge der Hindernisse ins Stocken geraten , welche btc Mehrheitsparteien in
obstruktioneller Ausdauer in den Weg legen . Vergeblich sind die Mahnungen , dir Forde -
rungcn herabzusetzen , dann der Egoismus der Parteien ist viel zu groß . Kaum wird
eine Differenz beseitigt , kommen neue Schwierigkeiten . Man muß
nicht allzugroßer Pessimist sein , um voreirsmsehen . daß , wenn selbst die latente Krise in die
Serbsttagung hinübergetragen tvird , was wahrscheinlich ist , ihre Lösung noch schwerer fein
wird als jetzt . Und dann wird es eben keinen anderen AuSweg geben,als : Neuwahlen ,
für die die Regierung rechtzeitig eine Acilderemg der Wahlordnung vornehmen will . In
Kreisen informierter Abgeordneter rechnet man damit , daß die Neuwahlen bestimmt
Frühjahr deS nächsten Jahres stattfinden werden .

Pontius Mussolini .

Srrmeinu - cg oder FrresiZhruug ?
Unter den deutschen Bürgerblättern , die

schon durch das Ausmaß , uiit welchem sie über
•die Reise und die Aeußerungen des Präsidenten
Masaryk berichten , ganz so wie die tschechische
• Presse dieses Ereignis zu einer politischen Beden -

iung umkoiistrtlieren , die ihm gar nicht zu -
kommt , hat sich am Sonntag die „ R eiche n -
berger Zeitung " besonders hervorgetan .
Im Leitartikel dieses Blattes stellt nämlich der
uns bekannte . Herr G —n die Behauptung ans ,
daß die verfassungsmäßigen Riachtvollkonnnen -
heilen des Präsidenten Masaryk großer seien als
die irgend emes republikanischen Staatsobcrhaup -
teS in Europa und folgert daraus :

„ Wenn sonach Präsident Masaryk öffentlich
über öffentliche Dinge spricht , so haben seine Worte

nicht bloß die Bedeutung , die ihnen nach der Per -
sömichkeit deS Sprechers gebühren , sondern auch
die Bedeutung von A e n ß e r » n g e n, die
namens des Staates getan werden und
als solche gelten sollen . "

Wir wollen nicht untersuchen , ob es sich hier
• um eine Jrrmeinung des ' Herrn G — n handelt ,
die er allerdings durch einen Blick in die Berfas -
sirngsgesetze berichtigen könnte , oder um eine

Irreführung , unternomnicn , um der deutschen
Bevölkerung die immer deutlicher zutage tretende
Anbiederung der Parteien des deutscheu Bürgel -
tumS an die Parteien der tschechischen Bour -

geeiste halbwegs erklärlich zu machen . Es muß
festgestellt werden , daß die Verfassung dem Prüft -
deuten der Republik einen nur äußerst geringen
Einfloß auf die politischen Geschehnisse innerhalb
deS Staates gab , einen Einfluß , der sich fast voll -
kommen aus das Recht der Sanktionierung oder

• Ablehnung der von der Nationalversammlung
• beschlossenen Gesetze beschränkt . Es ist geradezu
absurd , aus diesem Recht oder gar aus dein

zweiten Recht deS Präsidenten , über Beschluß
der Nationalversammlung den Krieg erklären zu
könneiz , abzuleiten , daß die Lteußcrmigen des

' räsidenten namens des Staates getan werden

lud als solche gelten . Es ist eine aufs ärgste
irreführende Behauptung , daß Masaryk mit

— »Ich bin nicht schuld am Tohc dieses Ge - 1 feinen Aeußerungen „ auch für die Regierung sarhk , Masaryk die Professoren und Studenten ,

achten ! " > und den Staat ein bindendes Bekenntnis abge - Der Abschied war besonders interessant :

legt " hätte . Weder die Regierung noch die Par¬
teien , in diesem Falle also die Parteien der all -
nationalen Koalition , sind durch die Aeußerungen
MasarykS im mindesten gebunden . Es ist darum
unsere publizistische Pflicht — der wir auch in

unserem sonntägigen Leitartikel nachzukommen
uns bmnhteii — aufzuzeigen , daß eben nach den

verfassungsmäßigen Machtvollkanrmenheiten des

Präsidenten seinen politischen Aeußerungen mir
eine persönliche nicht aber eine realpolitische Be -

deutnng zukommt .

Die VrMentenreife .
Präsident Masaryk , der , wie wir bereits be -

richteten , ani Samstag in Brünn eintraf und

gefeiert wurde , empfing dort Sonntag al « den
Vertreter der deutfchbürgerlicheu Parteien Herrn
Stadial Iellinck , der dem Präsidenten eine Shm -
palhtelundgebung vortrug und ihm ein Meinv -
remdum überreichte . Namens der Brünner beut -

scheu Sozialdemokraten übergab ihm Genosse
Katschirka gleichfalls ein LNemo - reindum . Masaryk
empfing dann noch die Vertreter der Zivilisten ,
der tschechischen und deutschen Technik , der Brün¬
nen . Handels - und Gcwerbekammer , des Landes -
kulttrerateS und des Gewerberates . Das amtliche
Korrespendcnzbüro , daS fort und fort ellenlange
Berichte über jede einzelne Phase der Präsiden «
tcnreisc ausgibt , verbucht , daß die Führer der

diversen Deputationen dem Präsidenten „ihre
Ergebenheit " aussprachen . Dir Namen jeder am -

zelnen Privatperson , mit der Masaryk spricht ,
wird gewissenhaft registriert . Unter anderem wird

auch folgende bedeutsame Episode festgehalten , die

sich auf der Fahrt MasarykS zur Universität
albspielte :

Ein kleines Mädchen in Nationaltracht , das
mitten im Regen ans der Straße stand , bewog
den Präsidenten , den Wagen halten zu lassen .
Die Mutter de » Mädchens hob die Kleine empor ,
damit das Kind ins Innere des Wagens sähen
könne , da das Automobil des Präsidenten gedeckt
war .

Professoren und Studenten begrüßten Mo -

2k kleine Lotte , m

Von Simone Bodsve .

Ueborlchl von Dr. Anna Auf ) da um , Copyryght dy
hnictrilorlolcT Verton „3lcnaif [ ancc " , Wien .

„ He , Närrchen , willst du wohl ? Mußt du die

ganze Straße in Beschlag nehmen ? "
Ein Nadfahrer streift dicht an ihr vorbei , klin -

gelt ihr heftig in die Ohren . Sie ist mitten auf
der Ruc Bolivar . Sie erzittert , beginnt zu laufen .
— Es >var einmal eine kleine Cfarlotte , ncugie -
rig . leidenschaftlich , zärtlich und »apfer . Was
wollte sie ? Sie weiß es nicht , wahrhaftig , sie
lvciß es nicht . Und von jetzt ab — wird sie nichts
mehr wollen , nichts . Niemals . DaS ist so mit
einem Male über sie gekommen — vielleicht in

dieser Tliiude , vielleicht gestern . MaS liegt daran ?

VI .

„Schäfchen — Schäfchen — nein , wer hätte
oas gedacht ! Ist das Leben komisch ! Gleich Hab
ich dich erkannt — weißt du — im ersten Augen¬
blick — hast noch immer dein kleines , zerknittertes
Gesicht , deine großen Katzmangcn . Sechzehn
Jahre bist du alt , sagst du ? Armes , schaust aus
wie « in kleines Kücken . Ja , man wird alt . Und
hast an mich gedacht ? Wie Host düs angestellt ,
mich zu finden ? Nein — weiß du — ich kann ' S
einfach nicht glauben . "

Lneie geht in ihrem großen Zimmer , das von
Kvei Fenstern erhellt wird , auf und ab . Zwei
Betten , ein wackliger Tisch , einige Stühle . Klei -

^ r hängen an den Wänden , liegen überall herum .
Synhe stehen vor dem runden Oefchen . Es ist
gmhheiß , der scharfe Geruch mengt sich mit dem
der Petroleumlampe . Rauchend uno schwitzend ,
ohne Schirm , steht sie ans dem Tisch. Aus dem

Kaminsims , neben einem Glas , in dem einige
Blumen welken , ein Kamm , voll von Haaren .

Linie ist eine hochgewachsene Frau ohne be -
stimmtcs Alter . Die Brüste schaukln unter der
geöffneten Jacke . Gebranntes Haar : sihr gepu -
dert , sehr verblüht . Aber immer noch hat sie ihr
freches Aussehen , das so trügerisch ist . Charlotte
sitzt auf einem Stuhl , schaut sie unter Tränen an ;
zu ihren Füßen ans dem Boden die Schachtel .
Ihre Geschichte ist einfach : Mutter hat sie geschol -
ten , sie ist davongelaufen . Wußte nicht , wohin
ich wenden , war durch die Straßen geirrt , wollte
terben . Schon stand sie vor dem Wasser . Es >var
o häßlich , so schwarz , so schrecklich . Plötzlich er -

mnerte sie sich dunkel an Lneie , die gut zu ihr
gewesen , als sie noch klein war und in der Rue
des Mignonnes wohnte . Mignonnes , das heißt
natürlich Mignottes — ein hübscher Name . Nur
hat sie alle Häuser der Straße abfragen müssen ,
weil sie die Nummer vergessen hatte . Endlich
sagte ihr eine Hausbesorgerin , daß Mutter Parent
gestorben sei. Der Sohn und die zwei Töchter
hätten sich auf Montmartre , Rue Marcadet , nie «
derge lassen .

„ Wenn sie noch dort sind ! "
„ Und wir sind da — zum Glück sind wir da .

Sind wir noch nicht nach Montrougc ausgezogen .
Das wäre ein Marsch für dich gewesen ! Ins
Wasser gehen ! Kleines — du brichst mir das Herz .
Ach nein — weißt d » — du warst immer was
Besonderes — aber komisch ist es ! Im übrigen
— der Bruder — der hat uns sitzen lassen . "

„ Ah - »

„ Ja . Ich vermisse ihn nicht , daß du S nur

weißt . Scheinst dich für die Familie zu inleres -
siereit . Wir leben sehr gut zusammen , Georgette
und ich. Nur braucht diese Gans immer jeman¬
den und hat sie schon einnial einen anständigen
Kerl , kann sie ' s nicht ruhig bei ihm aushalten .
Heute abend bummelt sie. Weißt du — der Mei -

nige ist beim Militär . Ja , er ist junger als ich.

Es ist eine Dummheit , was willst du ? Ich hatte
geschworen , auf keinen Mann zu fliegen — plötz¬
lich hat ' s mich . Siehst du — es wäre besser , gleich
damit anzufangen , weil man schließlich doch so
endet . Uebrigens — er ist sehr nett , wirst selbst
sel >cn, wenn du ihn kennenlernst . Er ist Juwe -
lier , ein richtiger . Ich — ich will keine Männer

hier haben tvährend seiner Abwesenheit . Picksein
ist ' s ja nicht hier , aoer immer besser als unter
den Brücken . Packt Georgette die Lebenslust , sag
ich ihr : Schau , daß du fortkommst ! Oh, sie kehrt
wieder , es dauert nicht lang . Sie ist nur zu froh ,
mich wieder zu haben . Weißt du noch — die Eß¬
bestecke deiner Mutter ? "

» Ja . "
„ Hast du nicht gedacht , ich Hab sie gestohlen ?

Hast das doch nicht glauben können , Schäfchen ,
gelt ? Du warst damals nur ein kleines Ding ,
aber ich Hab schon gemerkt , daß du mich schätzt .
Ich Hab keine Erziehung , aber niemals habe ich
jemanden auch nur um einen Centime gebracht .
Ein Kerl von Georgette hat sie gemaust . Das
Weibsbild — na — ich hab ' s ihr gehörig gegeben !
Aber — nicht wahr ? — Man kann sich gegenseitig
nicht umbringen für Eßbestecke . Und dann —

konnte sie nicht ersetzen , mit dem , tvas ich bei dei¬
ner Mutter verdiente . Essen muß man . Eine böse
Sieben , deine Mutter , ein verteufelt böses Weib .

Hast schon viel mit ihr durchmachen müssen. Sie
wird dich holen kommen . Vielleicht wär ' s besser ,
du gehst heim . "

„ Nein . "
„ Hast du Geld ? "

„ Ich habe fünfzehn Franken ! "
,/Schönes Vermögen ! . Hast wohl nicht die

Absicht , dein ganzes Leben davon zu zehren ! "
„ Ich lverde arbeiten . Ich habe gelernt . "

'

„• Hast gelernt ! Mein armes Dummchen ,
glaub schon , daß du ' s kannst ! Wie du noch so klein

warst — Witz und Verstand fast Im schon immer

gehabt . Weißt dn noch — Marie — die „Hei¬

. Jmtt 1924 .

r
Durch Händedruck verabschiedete sich sodann

der Präsident von beiden Rednern , worauf der
Rektor ihm die Dekane und Professoren der Uni -
vcrsität vorstellte . Mit einigen derselben sprach
der Präsident und sagte : „ Viel von Euch , meine
Herren , kenne ich, allerdings seid Ihr viel jünger ,
und das ist gut . " Unter Skava - Rnfen der -
ließ der Präsident die Aula .

Hierauf : Besuch des Geologischen und des
Mineralogischen Instituts , Fahrt durch das neue
Beamtenvjevtel , offizielles Diner mit Militär ,
konzert , Besuch des SokolstadiouS mit Ansprache
und Antwort . Beide Nationalhymnen . 25 . 000 Zu ,
schauer . Sodami „ Tee mit Rezeption " , den auch
die „ Vertreter der Geistlichkeit " einnahmen . Am
Abend : Fcchvt über Raigern , „ wo dem Prä -
scheuten Brot und • Salz , sowie ein Becher Wein
gereicht tvnrde " ( Sokolkapelle , Manöverschüsse ) ,
nach Groß - Scelowitz . Daselbst Serenade .
Der historische Tag wurde in denkwürdiger Weise
also beschlossen :

Der Präsident verabschiedete sich mit den
Worten „ Gute Nacht " , woraus ihm erwidert
wurde „ Ans Wiedersehen " .

Montag verließ der Präsident Groß - Seelo -
witz » um seine Nesse durch Mähren fortzusetzen .
Die Reise führte über Brünn , Wischern , NesamiS -
litz und Preran nach Mähr. - Weißkircheii . In
sämtlichen Bahnhöfen hatten sich BolkSmassen und
Vereine mit Fahnen und Musik sow ' e viel Schub -
fugend zur Begrüßung eingestellt . Der Zug des

Präsidenten berührte L e i p n i k und deutsches Ge «
biet . Die Bahnhöfe der deutschen Gemeinden
waren ebenfalls von der Bevölkerung besitzt , wie
die Bahnhvsi der tschechischen Gemeinden und

st ii r m i s ch c Hei I - und Hochrufe begleite -
ten den Zug des Präsidenten ntb « „ N a zda r "
und „ I lava " - Rufen .

DK5 Justizministerium öder das
Vrehgesetz .

Das Justizministerium teilt mit :
• Das Justizministerium hat an die Staatsantvalt -

is' chasten bezüglich des Gesetzes vom 30 . Mai 1024
über d « Abänderung der Kompetenz der Straf -
gerechte und die Verantwortung für den Inhalt
von Druckschriften in Sachen falscher Beschul -
diguiig und Ehrabschneidung einen Erlaß her »
ausgegeben , der in den Absätze », die den Schuh
der freien Kritik , die Konfiskalionspraxiö und die

Verfolgung der Korruption öffentlicher Auge«
stelltet betreffen , für die weiteste Oefsintlichkeit
von Interesse ist . Darnach sieht es das Justiz -
Ministerium für notwendig an , die Staatsanwalt -

fchaften aufmerksam zu machen , daß sich die Rc -

gierung mit aller Entschiedenheit dagegen ver -

wahrt , daß ihr die Absicht zugemutet werde , sie
wolle sich durch die Bertveisung der durch die

Presse begangene Chrenbeleidigunaen an Senate
die Möglichkeit zur Unterdrückung der öffentlichen
Kritik beschaffen . Damit die Grundlosigkeit einer

solchen Beschuldigung sich in dem Vorgehen des
öffentlichen Anklägers widerspiegle , ist es uncr -
läßlich , daß die öffentlichen Ankläger , wenn sie
es für notwendig falten , subjektiv wegen des

Bergchens nach § 1 einzuschreiten oder , falls sie
von dem Beleidigten um ein Einschreiten ersucht
wurden — wenn es sich um eine bestimmte Be -

schuldigung handelt —, zunächst Bericht darüber

beschaffen , welche tatsächliche Grundlage die Be -

fchuldigung habe , und , ob nicht zunächst versucht
' werden soll , die Leser des Blattes , das sich der

Beleidigung schuldig gemacht hat , durch eine amt -

liche Berichtigung von der Grundlosigkeit der

Beschuldigung zu bekehren . Er st wenn der
Staatsanwalt sich überzeugt , daß
man durch eine Berichtigung nicht
zum Ziele gelangt , oder wenn die

raten " spielte ? Stell dir vor — sie ist auf und
davon mit dem Mann ihrer Arbeitgcbcrin , ja ,
meine Liebe , auf und davon nach England . Die
Alte war übrigens gar nicht verheiratet — nur so
— weißt du — wie Kameraden . Marie und der

Ihrige haben ein Geschäft gegründet — nicht für
•Heiraten — eher ein Büro für — Stellenvcrmitt «

hing. Na — ganz reinlich ist die Sache nicht !
sicher hast du noch nicht zu Abend gegessen und
ich schwatz und schwatz . Schaust aber vcrtattert
aus — Armes — nein — also ich bin paff !
Wenn man mir das gesagt hätte . Zieh dein «

Fetzen runter . Ich fabe Suppe und Kaffee .
Schäfchen , Schäfchen ! Nein , so was . So sprich
doch . "

„Verzeih , Lucie , ich komm von weit . Es ist
sehr weit . " Charlotte kann nicht essen , fällt um
vor Müdigkeit . Lucie muß sie auskleiden , in citteS
der Betten schlafen legen . Sic schläft sofort , schwer
und tief .

Am nächsten Morgen , wie sie gegen sieben
Uhr erwacht , sieht sie Lucie im . Hemd vor dem

Ofen knien , im Begriff , Feuer zu machen . Lucie
wendet den Kopf , lächelt der Kleinen zu :

„ Wirst ' nen Topf Milch trinken , bleib in der

Klappe . Wird dir gut tun . Schaust nicht gerade
blendend aus . Heute ist Feiertag . Morgen . . .
Magst nicht zu deiner Mutter zurück ? "

„ Nein . Lucie . "

„ Wirst es gesalzen finden , das Leben . Na —

ist schließlich deine Sache . Höre — Hab nachge -
dacht . Kann dich nicht hier behalten . Erstens
wird dich deine Mutter suchen — die Kratzbürste .
Wo ? Natürlich bei alten Freunden . Sic muß
schön verblüfft sein , daß du nicht wieder da bist .
Dann — Georgette wird anrücken . Manchmal
kommen ihre Kerle um sie — passiert es dir , daß
dn ihnen gefällst , daß sie auf dich fliegen — dann

ist ' L aus mit dir . Weinst dn ? "

( Fortsetzung folgt . )



t4 . Jimi 19 »

Beschuldigung nach der freiwillig
abgedruckten oder erzwungenen Bc -

richtigung wiederholt wurde , o b-

wohl sie unbegründet i st, soll die

subjektive Strafverfolgung ein -

trete » . Auch das K o n f i ö ka t i o n S v er .

fahren ntiiffc fiel ; strenge davor hüten , sich
dem Vorwurfe auszusetzen ' , lxis; eS in Fällen be -

«gründetcr Veschuldignüg die Wahrheit unter -

vrücke und Personen decke, die init !1iecht auge -

^rissen wurden . ES sei unzulässig , dasz die Älriltf

• der . Handlungen der öffentlichen Behördcil in

irgend einer Wei- se beschränkt werde und cme

Behörde , die sich einer solchen Einschränkung
' schuldig mache , nniszte strenge zur Verantwortnng

gezogctl werden . Trnnit dem Vorwurfe , dah die

illbsicht bestelle , dic Korniption und andere Straf -
taten zu decke », sei es durch Verfolgung wegen

Beleidigung oder durch Konfiskation . >ede Grund '

' läge gciioiuiueu werde , sei eS notwendig , dasz
" die Staatsanwaltschaft die Presse
nls Gr » ndlagc für d > e B e r f o l g u n g
v o » S t r a f t a i e » sorgfältig beachte .
Artikel », die Bcschultziguugeu öffentlicher Auge -

stelller beinhalten , müsse die Staatsanwaltschaft
erhöhte Aufinerksaiukeit zuwenden . Tic darf nicht
dic Aufgaben der öffentlichen Presse im ösfcnt -
lich - n Leben vergessen , solvie auch nicht den guten
Glauben , den dic breiten Volksschichten der Presse
schenken . Tab Gefell soll zur Reinigung des

öffentlichen Lebens dienen , indem tatsächliche
Verschuldungen st r c n g e verfolgt
werden , aber auch grundlose Bc schuld ! -
gnnge n an den Besch nldigcrn gc »
straft werden . Das Justizininistcrium er «
ivortct , daß die Staatsanwaltschaften den Br -
strcbungcn des « Metzes » ach Reinigung der
Beamtenschaft sowohl von wirklicher Korruption
als auch hiusichtlich ' deS Schutzes dieser Beamten¬
schaft vor grundlosen Beschuldigungen und Be -

sclüinpfuiigc » des gesamten Staates durch solche
wilde Beschuldigungen , freie Balm schassen werde .

Letz te Nach richten :
——* 1111 ■ ■ ■ — — — — |

Matteotti .
Protcstvcrsammlunft in ( venf .

Genf , 23 . Juni . Unter Porsitz des schwei-
zerischen sozialistischen Nativnalvales Rosselet
protestierte gestern al >ciids eine von der Genfer
sozialistischen Parici und den Gcwcrlsck ?astvii ein -
berufene Volksvcrsaininluiig gegen die Ennordung
Matlcotlis . an dessen F>ii »ilic ein Syinpathietelc -
grannn gesandt wurde , sowie gegen die fascistische
. Herrschaft . Reden hielten die anläßlich der intcr -
nationalen Arbcilerlonfcrcnz hier iveilcnden Mit -
glicdcr des internationalen lMverkschaftSbundcs
in Amsterdam , die Arbciterdelegiertcn Johaux
( Frankreich ) , Mertens ( Belgien ) , Poulto »
I England ) , Ondcgeest ( Holland ) sowie andere

Gewerkschaftsvertreter . Dic hiesige italienische
fascistische Organisation sandte an Mussolini ein

Telegramm , in dem sie darauf hinweist , daß vier

offizielle Delegierte ans der Arbeiter -

konferenz an der Prolcstversamminng teilgenom¬
men hätten .

Protestkundgebung in Poris .

Paris , 23 . Juni . Bei den gestrigen kommu -

mstischen Protestkundgebungen gegen die Ermor -

dnng MatteottiS und gegen den internationalen

FascisninS lind vier Polizisten und 12 Manifestan -
teil verwundet worden . Elf Personen wurden

verhaftet .

Mne Note an Deutschland .
Brüssel , 23 . Juni . ( HavaS . ) Her -

rkok nnd sein Gefolge sind in » 3 Uhr
abend hier cingetrossc » . Der Bertchter -
statter der Havas - Agentnr meldet , das ;
H c r r i o t « nv M a « d o » a l d den Text
einer K o l l e k t i v n o te versaht haben ,
die nnvcrzüglich an Deutschland gerichtet
wird , sobald der Text den belgischen Mi -
nistcrn bekanntgegeben und von ihnen
irrrr " ----- ~ t . - - . - - - iz

Negmnerte Knigl . Gautierei .
Eine sonderbare Buiidesgenossciischaft . — Ein

Schurke unter weißer Flagge .

Aus dem Holländischen ( Haagsche Post ) übersetzt
von Reinhold Grasreiner .

Dadurch , daß » ach der Revolution das Hof .
und Hausarchiv der Hohenzvllcrn geöffnet wurde ,

ist auch ein Aktenstück ans Licht gekommen , das
die Siegelbewahrer für alle Zeiten der Vergessen -
heit anheimgefallen wähnten und das nun dock?
das Licht der Ocsfcntlichkcit erblickte . Es betrifft
' Notizen nnd Berichte des Königlich Preußischen
Spionagedienstes , Erinnerungen aus dem Sic -
benjährigen Kriege ( 1756 bis 1763 ) nnd vcrschie -
dcne Tatsachen über eine Angelegenheit , die als

Kulturkuriosuin und als kricgsgcschichtliche Bc -
sonderheit ihresgleichen nicht hat . Das Aktenstück ,
das den Titel „ Käscbier " trägt , deckt Beziehungen
auf zu einer Bniidesgenossenschast , die König
Friedrich II . von Preußen mit dem größten Dieb
und Einbrecher des IL . Jahrhunderts geschlossen
hat und dic für den König cndigie mit einem
Schlag , der nicht allein entscheidend war für dic

Weltgeschichte, sondern auch im besonderen Ein -
fluß auf das L o S d c r T t a d t P r a g für Jahr ,
hunderte ausübt .

Räch der Schlacht bei Stierbohol belagerte
Friedrich II . mit beinahe seiner ganzen Wehr -
macht die Stadt , worin sich das große österrei¬
chische Heer unter Karl von Lothringen zurück-

gebilligt sein wird . In dieser Note wird
?«e Llnsmerksamkeit ver führenden Kreise
« n Teutschland daraus gelenkt , das ; es in
ihre, » Interesse liegt , materielle Pfänder
ihres guten Wittens zn geben , wenn sie
wollen , das ; dic normale » Beziehungen
zwischen ihrem Staat nnd den Attiicrten
wieder hergestellt werden sollen . JnSbe -
sondere solle Deutschland vor dem 30 .
Juni auf die letzte Note , dic ihm von der
Botschasterkonscreuz über dic Abrüstung
am 2i >. Mai geschickt wnrde . Antwort
erteilen .

Der Achtstundentag .
Genf , 23 . Juni . ( Cchw. Tep . Aa. ) Der heu¬

tigen Sitzung der internationalen ArbcitSkonfereiiz
lag der Jahresbericht vor . Bezüglich des Acht -
stundentaacs niod der IL Siunden - Woche besagt
der Bericht , daß nur 5 Staate », nämlich G r i c •

chcnland , R n in ä n i c n, Bulgarien , die
Tschechoslowakei und I n d i c n, das im
Jahre 1010 in Washington geschlossene diesbezüg¬
liche Abkommen bedingungslos rarifijtert haben .
O c stcrrci ch hat es unter gewissen Bedriigungen
ratifiziert . Die bloße Etzistenz des Abkommens ,
obwohl es noch nicht ratifiziert ist , hat in manchen
Ländern dazu beigetragen , soziale Reformen ans
dem Gebiete der Arbeitszeit herbeizuführen . So
Üt in der S ch wetz die IL Stnndcnwoche in den
Fabriksbetrieben im Prinzip bestätigt worden . In
England ch von der Regierung Macdonald
eine Vorlage , welche die Ratifikation deS liebev
enikommeiiS vorbereitet , angekündigt worden .
Andererseits muß hervorgehoben werden , daß in
Deutschland der L- SKindengrundsatz durch '
brachen wuiHc und daß dort die Arbeitszeit in

gewissen Betrieben 6, ja sogar 16 Stunden bc -

tragen kann . Wie verlautet , ?v i r d dir
A r b c i t c r g r n p p c i ni P r i n z i p f o r d e r n,
daß die an den Reparationen besei¬
tigten Staatc n die allgemeine Ans -
r c ch t e r h a I t n n g d e s 8 - S t n n d c n t a g c s
in dem von ihne n a b z n s ch l i e ß c n d e n
R e P a r a t i o n S ü b c r c i n k o in in c n fest -
fetze n.

Der fran ; ösisck ?c Arbeitsminifter Justin G o -
dart ch in Genf eingetroffen . Wie verlautet
wird Godart die Stellungnahme der neuen f ra n -

zösi scheu Regierung zu dem von der früheren
Arbe . tskonfereuz angenomnicnen internationalen
Uebereinkoninien darlegen . In bezug auf das

Washingtoner L - Stunden - Abkommen wird er
daran erinnern , daß Frankreich zu den ersten
Staaten gehörte , die es durchführten und er wird
mitteilen , d. iß er bereit ist , das " Abkommen zu rati -

fizieren , fakls auch die anderen in Betracht kom -
wenden Jnduftriestaaten das gleiche tun . Was
die Frage der Abschaffung der Nachtarbeit in den
Bäckereien betrifft , so ist der Minister einer der

übcrzciigtcstcn Anhänger dieser Forderung .

Niederlage der Extremisten in Anhalt .
Dessau , 23 . Juni . ( Wolfs . ) Die Mahlen

zum a»l ?altische >i Landtage find ruhig verlaufen .
Bis 12 Uhr nachts tagen bis auf zlvci industrielle
Gemeinden , die möglicherweise »och eine kleine

Verschiebung bringen können , die Ergebnissê vor.
Darnach erhalten die Deutsche Bollspartei 6 Sitze ,

Bodenrefonncr 1, Demokraten 1, Landbnnd 3,

Dentschrölkische 2, Deutsch nationale I , Haus¬

besitzer ( Stadl und Land ) 1, WirtschciftSpartci 1,

Kommrmisten 4, Sozialdemokraten 13 .

Die Sozialdemokraten behaupten gegenüber der

Reichstags wähl vom Mai ihren Besitzstand . Die

komiministischen Stimmen sind von 22 . 666 ans

16 . 666 , die der Deut schvöl tischen von 6600 aus
7100 zurückgegangen . Die Demokraten büßten
1666 Stimmen ein .

Serriots Unterredung mit Hoeslh .
Paris , 21 . Juni . Das „ Journal " erfährt ,

daß im Verlaufe der gestrigen Unterredungen zwi-
ichcn Heniot und dem deutschen B o l s ch a f-
ter de Frage der Räumimg der Ruhr nnd die

Lage in , rhcinisch - wcstfälisck ?cn Gebiet behandelt

gezogen hatte . - Obwohl die Stadt so hermetisch
abgeschlossen war , daß lvcdcr Nahriingsniittel

moch Sendboten von Maria Theresicns Hof hin -
ciiikoiiiiiicn konnten , und obschvn das Bombarde -
mcnt und die Hungersnot schrecklich waren , über -

gab sich dic Stadt dennoch nicht . Run ließ König
Friedrich , obgleich die Generale K e i t h und

Winterfell ) es ihm widerrieten , den durch

seine Geriebenheit und Wagchalsigteit wcltbekciiin -
ten Dieb Käsebier ins Feldlager vor Prag ent -
bieten zu dem Zwecke , ihm aufzutragen , in die

Stadt zu schleichen und entweder Bericht zu brrn -

gen oder mittels Bestechung der Wachen nnd

durch Brandstiftung Prag in die Hand der Brau -

denbnrger zu spielen . Das erwählte Werkzeug lam

am 12 . Juni 1757 um halb zehn Uhr ans Stettin

im Schloß Stern an und der Dieb wurde un¬

mittelbar durch den König empfangen . Die

Audienz dauerte ungefähr eine Stunde .

Schon dic ckssen Worte , die zwischen beut

König und Käscbier gewechselt wurden , verrieten

den koinlncndcn Konflikt . Käsebiers Hände waren

nämlich gefesselt mit einer starken Kette , woran

eine schwere eiserne Kugel hing . „Bist du wah -

rend der ganzen Reise so gefesselt gewesen - '
fragte der König . „ Rein , Majestät , erst als ich

das Feldlager betrat , legte der Transvorlkomman -
baut mir diese Kette an . " Ter König anwortete

nun mit einer unverhohlenen Geringschätzung :
„ Es paßt dir nicht , diese Besonderheit zu ver -

raten . " „Majestät, " verteidigte sich Käscbier , „ ein

preußischer Leutnant , der glauben kann , daß der

große Käscbier flüchten würde , wenn er vor den

großen König gebracht wird , sollte nicht würdig

worden sei. Mit der Unterredung sei auch die
Demarche des deutschen Botschafters in London
und das Einschreiten der deutschen Regierung
beim englischen Botschafter in Berlin in Znsani
nienhang zu bringen , welche bezweckten , eine f o r -
m c l l c Z u s a g e bezüglich d e r R u h r -
evakuier » ltg zu erhalten , welche zugleich mit
der Räumung von Duisburg , Düsseldorf und
Ruhrort vor fiel ) gehen soll, sobald der Reichstag
die Gcsehcsmaßnahmen bezüglich der Ausführung
des ErpcrtcnplancS angenommen habe » wird .
Diese Frage werde , wie daS Blatt meint , sicherlich
auch be. den morgigen Beratungen in Eheqners
besprochen werden .

Müiteotii imfc Die Kommunisten .
Deutsche und französische Kommunisten ,

« Rote Fahne " und „ Hunianits " , gebärden sich
sehr empört über die Ermordung des Sozialisten «
siihrers Maltcott > durch dic Faseisleit und
tu » so, als ob es in der Mache der italienische »
Arbeiterschaft läge , die Mnssolini - . Herrschaft über
Nacht niederzuwerfen . Die „ Rote Fahne " wirft
in ihrer Sonnabend - Nummer den italienischen
Sozialisten vor , sie Hätten „ erneut " Mussolini
dadurch „gerettet ", dasz sie die Parole des Gene -
ralstreiks nicht ausgegeben hätten .

Bor zwei Jahren haben wir dasselbe wider¬
liche Schauspiel erlebt , daß die deutschen Kommu -
nisten , die monatelang eine fast ebenso inifamc
Hetze gegen Rathcnan betrieben hatten wie dic
Reaktion , sich nach dessen Ermordung anmaßten ,
die Führung in der Protestbewegung der Arbei¬
terschaft übernehmen zu wolle » .

Aehnlich im Fall Matteotti . Als Führer der
italienischen einheitssozialistischen Partei war
Matteotti seit Monaten das Ziel der gemein -
st e n k o in m u n i st i s ch c u Angriffe , die in
seiner Beschimpfung mit den Fascisten geradezu
wetteiferten . Erst wenige Wochen vor seiner Er -
nlvrdniig war Matteotti in Paris gewesen , und er
sprach damals in einem Kreise führender fraiizö -
sischer Genossen in bewegten Worten über die

niederträchtige Haltung der italieni -

scheu Koniiniisten gegenüber der sozialistischen
Partei überhaupt und in seiner Person insbeson -
dcre . Er sagte unter anderem , er hätte lange
Zeit gehofft , daß dic italienischen Kommunisten
endlich einsehen würde » , daß angesichts der konter -
revolutionären Herrschaft des Fascismus eine

Ueberbrücknng der Gegensätze innerhalb der Ar -

bciterklasse mehr denn je nötig sei. Er selbst habe

lange Zeit die Hoffnung nicht ausgebe » wollen , daß
dic Konimunisten aus den Fehlern der Nach -
kriegszeit endlich lernen würden und daß sich
eine Einheitsfront mit ihnen ermöglichen ließe .
Leider habe er sich zu einer anderen Auffassung
bekehren müsse », denn die Kommunisten benäh -
Ilten sich derart , daß man viele ihrer Führer buch -
stäblich fiir agents Provokateurs des Fascismus
ballen müsse . Und so werde der Einheitssozialisti «
scheu Partei nichts anderes übrig bleiben , als mit
aller Kraft den K a m p f g e g e u zwei Fron¬
te n zu führen : gegen die Fascisten und gegen ihre

konmninistische » . Helfer.
So sprach Matteotti wenige Wochen vor

seinem Märtyrertode über die Söldlinge Sinow -

jewS . Des Mb ist jedes Wort , das die Kvmmu -

nisten heute über ihn verlieren , Heuchelei
und Leichenschändung !

SauytoersammZnng des Touristen -
Vereines . » Die Natmlreunde " .

Samstag , den 21. Juni , vgnnittags 6 lihr , fand
nn Galcricsaal des „ Bolkshauses " in Aussig die

ordentliche Hauptversammlung des Touristenver -
cines „ Dic Naturfreunde " statt . Genosse Dictl er -

öffnete die Versammlung . Er wies ans dic schwere
Zeit hin , die die Arbeiterschaft in de » letzten Mo¬
naten hatte durchmache » müssen . Die „ Natur -

fre »ndc " - Orga »isat ! on hat aber diese sclnvere Zeit

glücklich überstanden . Es war möglich , dic Organi -

sation auszubauen und viele neue Mitglieder z»

seilt , noch länger im Dienst des großen Königs
zu bleiben . " Der König scheint über diese Ant -

wort sehr erstaunt gewesen zu sein , und sein
Zorn nahm noch zu , als er mit feinem Auftrag
herausrückte nnd Käsebier ihm in die tlkcde s-' el
mit einer genauen Angabe der Art und Weise ,
wie er nach Prag hincinschleichen , und welche
Mittel er anwenden wollte , um dic Stadt für
den König stehle » zn können . Der König brauchte
den Borschlägen Käsebiers nur hinziiznflige », daß
alles binnen drei bis vier Tagen geschehen sein
müßte . Darauf antwortete Käsebier : „ To , ist das

Entsatzhccr so nahe hier ? " Tie Beinerkiing über -

raschte den König nnd den anwesenden Marschall
Keith aufs äußerste . In der Tat hielt sich seil
ungefähr vier Wochen der österreichische Feldmar -
schall Daun mit dem für dic Entsetzung von Prag
bestimmten Heer bei Kolin ans , und es sollte nach

nngesähr vier Tage » zu dem entscheidenden
Schlage komme » , lind nun sollte der König einen

Schurken als Spion in die Stadt hiiieinleiiken ,
der erraten hatte , daß das Entsatzhccr im An -

zuae Ivar ? „ Wie kommst du dazu, " rief Fried -
rieh aus , „ was redest du von einem Entsatzheer ?
Es ist keine Rede von einem Entsatzhecr ! " Käse-
bier ließ sich jedoch nicht verblüffen nnd wich

ironisch au « : „ Wie Eine Majestät befehlen ! "
Während der „ziemlich aufgeregten" Audienz
nahm Marschall Keith de » König zur Seite nnd
warnte ihn vor dem Dieb , der ein so schwer -
wiegendes Kriegsgcheimnis kannte ; er solle ihn

doch nicht zu dein Feind senden . Friedrich ll .

jedoch , der nun doch einmal den Missetäter aus .

Stettin halte kommen lassen , wollte diesen auch j

Sekte S.

werben . Ex begrüßte sodann Genossen V o 1 1 c r t
als Vertreter der „Natncsrcundc " . Internationale
und Genosse Lahmer als Vertreter der Freiden -
ker - Orga »isalion und die Arbeiterpresse . In aas
Präsidium wurden die Genossen Dietl und
H ahnt als Vorsitzende und Genosse Heller als
Schriftführer entsendet .

Tie Versammlung gedachte sodann der Toten ,
vor altem RohrauerS , der seit seinen jungen
Jahren die „ Nalnrsreunde " - Vewegung förderte und
ihr bedentädstcr Führer war . Schließlich gedachte
der Vorsitzende »och des arnien Genossen B r a -
d a I s ch, der auf einer winterlichen Wanderfahrt In
der Nähe des Zinnwalder Schutzhauses erfroren ist .
Begrüßungsschreiben sind von der Nadsahrer - Orga -
nisatlon und von den sächsischen „ Naturfreunden "
eingetroffen .

Genosse Volkert begrüßt sodann die Konfe -
renz namens der „?! atiirfreiinde "- Jnternal >onale
und weist auf den hohen kulturellen Wert des Ar -
beiterwanderns hin . Genosse Lahmer wünscht
namens der Freidenker - Organisation der Konferenz
ven besten Erfolg .

Der Bericht deS Genossen Dietl meist aus da «
starke Wachstum der Organisation hin . Seit der
letzte » Haupwcrsaninilung sind beinahe drei Jahre
verstoßen . Damals mußte die Form erst gebildet
nnd die stislematssche Arbeit in die Wege geleitet
werden . Was damals nur als Form schien , der
Relchsausschuß , hat sich seitdem mit dem Gesamt -
verein zu einem Wedilde entwickelt , da » heute Not -
wendigteil ist . Das Wachstum war der Erfolg der
zielbewußten Tätigkeit in den Gauen nnd Gruppen .
Während zur Hauptversaonnlung in Prag 2521
' Mitglieder in 22 Ortsgruppen standen , sind es mit
Ende 1V2L deren 62. 15 in 67 Ortsgruppen , gewiß
eine ganz ansehnliche Steigerung . Heute stehen die
Ortsgruppen nicht mchr rat - und hilflos da , sondern
c» stehe » ihnen in jeder Beziehung Behelfe zur Ber -
sügnng . Ter Erfolg könnte uns mit Freude er¬
füllen . Aber nichtsdestoweniger müssen wir sagen »
daß da « erst den Ansang bedeuten soll . Viele htm -
dcrttcmsende von Arbeitern , dic in den Organijalio -
neu der Arbeiterschaft stehen , sind der Bewegung
nocki fremd und müssen für sie gewonnen werden .
Das Netz der Vertrauensmänner muß ausgebaut
weiden , die freiwillige Mitarbeit muß sich verbrei -
lern , aber auch die Mittel , die zu all dem Künfli -
gen notwendig sind , müssen zur Verfügung gestellt
werden .

Vergessen wir nicht , daß Jene , die in dcn letz -
ten Jahren zu uns stießen , von vornherein , wenn
auch vielleicht nur unbewußt , Anhänger unserer
Cache schon waren , bei denen es nur de « Anstoße »
bcdurste . Heule aber müssen wir die Arbeiter in
den Wertstätten nnd ZusammcnkunftSorlcii ans -
suchen und sie durch Beredsamkeit zu gewinnen ver -
suchen . Der schwerere Teil der ?lrbeit beginnt nnd
da inüsien Behelfe mannigsacher Art beigestellt wer -
den , deren Herbeischassung sehr ojt nur mit sinan -
zielten Opfern zu erreichen ist . TaS müssen wir
bedenken . Heber manch andere Frage wird noch zu
sprechen sein . Doch bei dem Geiste , der in unserer
Mitgliedschaft herrscht , ist uns nicht bange .

Genosse Wmard Müller erstattete sodann
den Kassabericht . Aus dem Kassaberichl geht er -
freulicherweise hervor , daß große Geldbeträge für
die BildiingSarbeit ausgegeben wurden . Genosse
Dietl teilt in Abwesenheit der Kontrolle mit , daß
Bücher und Belege geprüft und in bester Ordnung
befunden wurden .

Der Bericht Über die Presse betonte die
Notive . ^digkeit der Fachpresse und schilderte die Ent -
Wicklung de « „ Berg frei " ans einem vierseitigen
MitteiliiiigSblatte zu einer ansehnliche » Zeitschrift .

In der Debatte sprechen die Genossen Hübet
nnd Storch über die Wlntersportselllonen ,
»osse H u in mer verlangt eine Zusammenfassung
der Wintersporlsektionen , Genosse Zieh bespricht
die Heimfrage . Genosse Nase fordert die Schas -
fttug eines Zentralorganes für die Tschechoslowakei ,
während Genosse Hanzel fiir die Beibehaltung
( deS norddöhmischeii Mitteilungsblattes eintritt . AIS
Zentralovgan gelte ja der „ ' Naturfreund " . Genosse
T hi c I c verlangt einen schärferen Kampf gegen
Alkohol und Nikotin . Genosse H o r n verlangt cittc
bessere Ausgestaltung des „ Berg frei ". ' Nach dem
Schlußworte des Genossen Deutsch wird die Vor -
mittagSsitziing geschlossen.

gcbraiick ?e» und antwortete bloß : „ Alan soll ihm
darin dock? nicht glauben . Er hat ja dock? immer
im Gefängnis gesessen nnd am Schandpfahl zur
Schau gestanden . Einem solchen Mensche » glaubt
man nicht . "

Nun wandle sich Friedrich an Käscbier , und
» in ihn einigermaßen günstig zu stimmen , for -
dcrtc er ihn auf , einen seiner berühmte » Schel -
mcnstrciche zu erzähle ». DeS weigerte sich Käse -
bier höflich , aber bestimmt , sagend, daß er nicht
so ans Kommando etwas erzählen könne , dazu
sei er bloß bereit in einem Freundeskreise und
bei einem Gläschen Bier . " „ Du denkst wohl , daß
ich dich an dic Hoftafel einlade » werde ! " fuhr
der König ans . Käsebier soll — nach dcn Auf¬
zeichnungen des Adjutanten Hohenau — dar¬

aus wörtlich gcaiitworict lxiben : „Spvltct nicht ,
Majestät . Wenn ich zurückkomme , kann es wohl
sein , daß Sie mich an der Hoflafcl Platz neh¬
men ließe ». Im Krieg kann eS ein Verdienst
sein , ein Bösewicht zu sein. Wenn jemand den
Feind tötet , dann ist er kein Mörder , sondern
ein Mördcrknccht ; wenn ' jemand in eine fcind -
liche Stadt einbricht , so ist daS kein Einbruch ,
sondern eine Heldentat . Und wenn morgen das
Kaiserliche Hauptquartier in Prag in Flammen
ausgeht , können Eure Atajcstät schwerlich sagen ,
daß Käscbier ein Brandstifter ist . " Als er über
dic Brandstiftung zu sprechen anfing , brauste der
König aufS neue auf nnd rief : „ Du wirst auch
mit anderen Belohnungen zufrieden sein ; ich
werde dir Gnade schenken und Geld geben . " Da -
mit ivar die Audienz beendet .

Wirklich glückte es Käsebier , in die Stadt zu
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Nachklänge zvm » antrntt der „ sohemia " Na « ? .

z,8V . W Kcveruntreut .
Dr. Kubieel vor Gericht .

Prag . At. Juni . Vor cincm Strafsenat bc ?

CLWW - V o u r c f begann heute der für zwei

Tage anberaumte Prozeß gegen Dr . Kndibek ,

ber angeklagt ist . 2, ?00 . 000 K veruntreut zu haben ,

dl « «in Teil de » Geldes sind , die ihm die

„ Boh « mia " >Bank zum Ankauf von „Grlottc " -

Aktien übergeben hatte .

Dr . Josef Kudiück nxir sei ! l2 . Mai

l [ ) 22 BorsttzcnÄer de » tikrwaltungsraics d»r

Aktienbank „ Bcchemia " in Prag und gleichseitig
Porsitzender de » Penvaltmtgsrates der Amen -

aesellschast „Grioite " in Ninrbnrg . Im Früb -
ladr 1922 Wttnbc in der gesamten Spiritus,ndu -
strie eine Gcsellsitias , organisiert : gleichzeitig
wurde da » neue SpmtnSgesetz in Borderertung

genommen . Die Finanzierung dieser Gesellschaft
ist allen Banken ermöglicht worden . loclchc m,

der Spiritnsindustrie engagiert ivaren . Da

jedoch die Bank „ Bobemia " eine derartige Legm -
ination bisber nicht bane . bemühte sich Tr . . Kubi «

,-.p f oi ? Porsitzcndcr des PervwoltungSraleS dieser
Bant in irgend einem SpiritnS - Jndustrieunter .
nehmen die Majorität zn erlangen . Ueber seinen
Amrag lourde : n der Slvnng des EttkutivmrS -

schusies der Bank „ Bobemia " am IL . Juni 1922

Ivschlossen , sich mit zehn Millionen ES

an irgend einem SpinniS - Unternehmen zu de -

teöligei ?. Die Aktiengesellschaft „ Griotte " in

Himburg verhandelte zu Beginn 1922 über die

Ertwbung chrcS AklienkapitÄS von 400 . 000 K

mit drei Millionen K durch Ausgabe neuer

. ' Ui. en und zivar 13 . 000 Stück Aktien zu den vom

Inncnmiislerium festgesetzten Kurs von 230 K

vcr Stück . Der Verwaltungsrat beschlost 7000

Stück der Aktien neuer Emission anderswo zu
placieren . Dr . Kubiöek führte die Placierung in

der öBodemia " Bank durch . Durch Vermittlung
des Direktors der „ Bohemia " - Bank Rudolf
Äaignrr , gab er am 14 . Juni 1922 den Auf¬

trag . daß die „ Bohcmia " - Ba » k der BSHmi- sche »
Industrialbank in Prag auf Eimfsionsrechnung
der Unternehmung „Griotte " drei Millio¬

nen E auszahle , wofür alle neuen Aktien —

15 . 000 Stück — der Unternehmungen „Griotte "
' gekauft werden sollten ; austerdcm lieh sich Dr .

Kubiöek an , 27 . Juli 1922 zu seinen Händcn

mittels eines sogenannten weihen Scheck « des

Bankanttes von der ,Zohemia " . Ba >ck vier

Millionen X auszahlen .
Illach einiger Zeit ersuchte Dr . Kubiöek die

Dircktiml der „ Bohemia " » Bank , ihm der Orb -

innig halber zu bestätigen , dah ihm sieben Millio -

uen K ausgezahlt wurden . Im Zusammenhang
mtt der erwähnten Bestätigung wurde voni

Direktor Waigner am 8. August 1922 der Ligui «
datur der Bank der Auftrag erteilt , zwecks buch -

halterischer Durchführung die Beträge 3,000 . 000
Kronen und 4,000 . 000 K ans dem bisherigen
Konto „ Auszahlungen in Eö " zu stornieren und

Mit dem gleichen Betrag ( sieben Millionen K)

daö neue „Jntcriniskonto , Ihndckalkonto
„ Griotte " zu belaste,i . wogegen Präsident Dr .

Joses Kubiäck der Bank 7000 Stück Aktien

„ Griotte übermitteln läht . Rudolf Waigner er -

klärt , Dr . KubiSck habe tviedcrholt versprock >en,
die Abrechnung über die sieben Millionen K vor¬

zulegen , was jedoch nicht geschehen sei, so dah
Waigner sich keinen Rat wußte .

* Kubiöek gibt au . er habe . 700 . 000 K den

einzelnen allen Aktionären der Firnra „Griotte " ,
Piktor Vantoel , 30 . 000 E , dem Buchhalter Wenzel
Lankow . 70 . 000 K, der Kassa der Firma
„ Griotte " 118 . 000 E, ferner an den Prestburger
Verband 70 . 00ll E bezahlt , weiter zur Deckung
verschiedener Rechnungen 243 . 000 K und zur

Verrechnung von Darlehen 108 . 500 E bezahlen

müssen . Immerhin verbleibt noch ein Rest von

2,800 . 000 K, die Dr . Kubiöek von der „ Böhemia " -

Bank lx' zablt bekaui und die er für sich behielt .
NubiöckS Berantwortung vor Gericht .

Der Angeklagte erklärt sich fiir nnschuldig .
? ie Transaktion , die er für die „ Bohe . mia " - Bank
diirchfiibrcn sollte , begann im Jahre 1922 . Man
urüsse seinen Plan , den er konsequent durch -
führen wollte , vom Gsichlspunkte der damals
herrschenden Lage im Wirtschaftsleben beur¬
teilen . Die Wirtschaftsloge stand damals im
Zeichen des Niederganges der tschechischen
Krone . Niemand ahnte die Katastrophen , dir

jedem Unternehmen drohten . Seine Transaktion
sei dann gcwotrsam »ntctzdrochcn worden , so daß
es zu deren Beendigungen nicht kam . Die ge¬
sinnte Journalistik hat sich dieses Falles de .
inachiigt , wobei Nachrichten auftauchten , als
hätte der Ministerrat sich mit der Angelegen
heil befaßt . Daran sei kein Wort wahr . ES
ist eine politische Sensation von diesem Prozest
durchaus nicht zn erwarten . Es ist ein e i n -

achcr
»cht z>l
j uristi i s ch e r Fall , dessen Aus.

klärung hier erfolgen wird .
Der Angeklagte schildert dann die Grund -

läge der von ihm beabsichtigten Transaktion ,
namentlich die Verhandlungen , die sich ans die

Aushebung der Spirituszentrale bezogen . Es
sollte an Stelle der Zentrale eine private Gesell -
febafl treten , die auch die Finanzierung überneh -
men sollte . Der Angeklagte weist darauf hin ,
daß in Wien die Finanzierung der Spiritusnckm -
stric einzelne Baitken übernahmen , so dast auch
hier die Beteiligung verschiedener Bankimterneh -
mnngen zu erwarten war . Im Jahre 1922
bildete sich die sogenannte Spiro,ns - Pttka , der der

Angeklagte auch angehörte . Man erwartet , dast
Noch im Juli die Spiritnszeiitralc liquidieren
werde , doch wurde der ganze Plan bis zum Herbst
vertagt . Dr . Kubiöek macht daraus aufmerksam ,
dast er in der Frage ein starkes Veto gegen die

Texticrung einlegte , nxiö als Beweis dafür dienen

müsse , wie er feine Stellung in der Bank von
der Funktion eines Abgeordneten schied.

Der Angeklagte bespricht dann die im Mini

sternt »! im Anrni
kommt ans den Zu
Bank zu sprechen ,

abgehaltene Enquete und

ammenbruch der „ Boheniia " -
owic auf seine Verpflichtung ,

die von der „ Bohcinia " - Ba » t gekauften Aktien
der Griott - A. - G. zu demselben Preis zurückzn-
kaufen , wie sie die Bank verkauft hat . Da die
Direktoren der „ Bohcmia " - Bank Angst vor even -
tuellen Verlusten hatten , falls die Bank die ihr
' zukommende Quote auö der Beteiligung an der

SpiritnSindustric nicht erhalten sollte , erklärte
steh Dr . . Kubiöek bereit , die Aktien zu demselben
Preise wieder zurückzukaufen . ES kam jedoch in -

zwischen zum Zusaimncnbruch der Bank und zur
Revision in der Bank . Nach erfolgter Anzeige
seitens des Revisors des FinanzmiiüstcrinmS kam
es dann zu jener schriftlichen Verpflichtung Dr .

KubicekS . die " Aktien zurückzukaufen . Dieser . Kauf

ist dann tatsächlich auch erfolgt .
Da « Gericht sprach den Angeklagten frei , mit

der Begründung , dast die bös « Absicht fehle trab

daher der Tatbestand des Verbrechens der veron -

treunng nicht gegeben sei.

kommen . Tic Beschreibung dieses abenteuerlichen
Wagestückes und die Geschehnisse in Prag sind
nun in dem genannten Aktenstück zu finden .
Darin kommt nämlich das Manuskript vor von
einer Lebensbeschreibung des Schelmen Käscbicr ,
das nach dessen eigenen Angaben angefertigt ist.
Nack ) diesen Aufzeichnungen ljat Käsebier seine
Auskniidschastungen in einem Keller des Prager
Jüdcnviertcls begonnen . Hier wurde er jedoch
erkannt durch ein jnngeö Mädchen , das ihn , alS

sie noch ein Kind tvar , auf dem Platze am Pran -
ger hotte stehe>l sehen . Das Mädchen verschaffte
feinem neuen Bekannten Unterschlupf bei einein

vsterreictftschen Freund , der ebenfalls tn der Spe -
lunke zu Gaste war . Dieser Freund ersuchte
. Käsebier beiläufig , ihm einen Platz im preuhi -
schen Heer zu besorgen . Ter überraschte Käsebier
vernahm jetzt, dast das österreichische HeereSkom -
inando die Kapitulation bereits beschlössen hatte ,
und dast General Landen diesen Avend um
sechs Uhr die Stadt an die Preusten übergeben
wollte . Daraus leitete Käsebier ab , dast er dein

König nicht mehr zu Diensten sei », und dast er
seinen Wert als Einbrecher nicht mehr beweisen
tönnte . „ Wenn ich die Stadt nicht f ü r den König
stehlen kann , so werde ich sie wenigstens von
dem König stehlen, " must er sich gesagt haben .
Er lieh sich nach dem Gebäude bringe », wo der
östrrretchische Generalstab seinen Sitz hatte , und
berichtete da , dast TaunS Entsatzheer dicht in der
Nähe sein müsse . Daraufhin ward beschlossen , die
Uebergabe der Stadt noch eine kurze Zeitspanne
hmauSznsckieben , und Käsebier wurde in vor -
laufigen Gewahrsam genommen , bis die Richtig -

habt ,
® c ^au *>lun 0 !' ch al « tvahr erwiefcn

Im Benzinprozeß
wurde beute die Einvernahme ' verschiedener Zeugen
fortgesetzt , die aber kein wesentlich neues l ' ickir m
die schon zum Ueberdrnst behandelte Materie

brachte und einige Protokolle verlesen . Tie wich «
ligsien Zeugen werden erst nach Beendigung des

zivilen Teile « d? S Prozesses , also nicht vor Ton -
nerStag , einvernommen werde » . Dramatisch dürste
wahrscheinlich die Äonfrontierimg des Tr . Licht
mit dem Oberst Ada in werden , der von letzlerem
als fem Todfeind und Urheber der ganzen Kam -

pagn « gegen ihn bezeichnet wird .

Bier Tage später fand die Schlacht bei Kolin

statt . König Friedrich , der den Kern seiner Trup¬
pen vor Prag zurücklassen muhte, erlitt eine der -
nichtende Niederlage , lieber Nnnburg flüchtete er
i » das Lager vor Prag zurück , wo er die Be¬

lagerung abzubrechen befahl . Während des Ab -

zuges erschien ein österreichischer Parlamentär
mit einem Transport von zwcinudzlvanzig preit -
stischen Offizieren , die in der Schlacht bei Stier -
bohol schwer verwundet , in Prag ins Hospital der

Babmherzigen Brüder ausgenommen worden
waren und jetzt durch die Sieger zu ihrem Heer
zurückgesandt wurden . Der Parlamentär , der

durch einen Trompeter mit einer weihen Flagge
begleitet tvar , wurde vom König im Schloß
Stern empfangen . Tor Parlamentär erzählte dem

König , dah die Stadt sich vor einer Woche habe
ergeben wollen , und dah diese Uebergabe — die
den Krieg zugunsten des Königs hätte ansfallen
lassen — im letzten Augenblick infolge der Be -
richte eines gewissen Käsebier nicht erfolgte .
„ Wenn ich den Schurken hier hätte, " brüllte der

König , „ würde ich ihn auf der Stelle füsilieren
lassen ! " In diesem Augenblick must der Parka -
mentär seine Perücke abgenommen und gesagt
haben : Majestät , der Käsebier steht vor Ihnen ! "
Währenddessen liest er durch den Trompeter die
weiste Flagge über sich wehen . „ Ich werde be -

schirmt durch das Völkerrecht . " Danach lieh der
König den Parlamentär nach Prag zurückreiten ,
und von dem . Käsebier ist nur noch bekannt , dast
er in der Provinz Sachsen ein Landgut kaufte ,
sich verheiratete und in allein Frieden starb .

Tages- Neuigkkiten .
HakentteuzlerWe Wehrmiwner .

gehen mit gefälltem Bajonett gegen Arbeiter vor .
Wien , 23 . Juni . ( Eigenbericht . ) Ein amt .

lichce Bericht besagt , dast Sonntag Angehörige
d : r Ardillerieschiestschule in S v >n m e r r e i n bei
Brtlck ( Niedcrösterroich ) von Arbeitern überfallen
und verletzt worden sein solle ». In Wirklich -
keit hat sich die Sache folgendermaßen zuge¬
tragen : Am Samstag fand in Sommerrein eine
h a k e n k r e u z l e r i f ch e Sonnwendfeier
statt , zu der auch Angehörige der Artillcrieschiest -
schule in 11 ni f v v »> und mit Seitengewehr
inUev Befehl von Unteroffizieren er¬

schienen waren . Bei der Feier wurden Hoch¬
rufe an f Hitler ausgebracht und auch dts

Kaiserlied gesungen . In der Nähe be -

sin bliche Arbeiter protestierten gegen diese Pro -
vokation und sangen das „ Lied der Arbeit " . Als
die Soldaten dann mit gefälltem B a j o -
nett gegen die Arbeiter vorgingen , zogen sich
dieke zurück . Jln Dorf kam es später zn einem

Z tl s a m ttl e n st o h zwischen Hcikentreuzlern
und Arbeitern , wobei die Wehr m ä » ner

gegen die Arbeiterschaft vorgingen .
Die Arberter antworteten mir Hochrufen auf die

Republik und mit den Rufen „ Nieder mit den

Monarchisten " . Zwei sozialdemokratische Ge¬
mein deräte wurden dabei von den Wehniiännern
und den Hakeitkreuzlern in der gemeinsten Meise
beschimpft .

Am Sonntag Nachmitwg käme » lvieder Sol -
d■ ten nach Sonunerrein und provozierten
in den Wirtshäusern die Sozialdemokraten , die

ihnen schließlich die Bajonette und Säbel

wegnahmen . Ein Genosse , der mit

seinem Bruder ging , wurde von zehn Wehr -
Männern überfallen und zu Boden

geworfen , wobö ihm drei Bajonett -
und d re i Sä be,l sl i chr versetzt wurden ; - " kr -

» er wurde ihm die Schlagader an der - Hand
durchschnitten , so dast er in schwerver¬
letztem Zustand ins Wiener Krankenhaus
gebracht werden »mstte . Auch der Bruder des

Genossen wurde zu Boden geworfen , g e »

schlagen und es wurden ihm die Zähne
hcrausgeschlageil . Um sechs Uhr abends
kani dann ein Hauptmann ans der Artillerie »

sch' iestfchnlc mit einer Bereitschaft und Maschinen -
gewehren und verhörte die aus der Straße sich
aufhaltenden Arbeiter . Heute früh kam Gen¬

darmeric und nahm in den Wohnungen der

Arbeiter Ha u sdn r ch snnge » nach den

Säbeln und Bajonetten vor . wobei cht Genosse
verhaftet wurde . Bei den Hakenkreuz -
lern wurden HniSdurchstingen nicht vor -

genommen .

Dombaugeld .
das in die Taschen deS Führers der « tehrcr

Ehristlichsozialen verschwand .

Ans St ehr wird der Wiener „ Arbeite r -

Zeitting " berichtet :

Schon seit einigen Tagen wurde hier davon

gesprochen , dast sich der Ehe fr e da k te » r der
ck> r i st l t ch f o ) t m f c lt „ Srehrer Zeitung " und

Obmann der ch r i st l i ch i o ; i a l - g r o st -

deutschen W a h l v c r c i n i g n » g int Sich¬

rer Gemeinderat , Johann B a u s e n w e i n, an
dem Gelde des Domkapitels vergriffen habe .

Anfangs wurde versticht , die Sache zu ver¬

tuschen , aber jetzt ist die Blase geplatzt und man

erfährt folgende Einzelheiten :

Schon vor längerer Zeit stellte es sich her -
ans , daß der Verantwortliche Redakteur der

„ Sichrer Zeitung " , Hans Banfcnwein , ohne Bor -

wissen der Bertvahrer des Geldes , das als

Spende für den Linzcr Doinbau anS

dem Bezirk einlief , größere Beträge dar -

aus entnommen lzatte , Bausenlvein vcr -

sprach damals , die entnomniencu Gelder zurück -
zuzahlen . Er zahlte aber nichts zurück , sondern

entnahm ans dieselbe Meise weitere Be -

träge von dem Dombangeld . Vorige Woche lief
nun ein Schreiben des Tombauhipitels in Linz
beim Prestverem ein , warum denn Sleyr nichts
mehr für den Tombau abliefere . Es wurde nun
eine Kasseilskontrievung vorgenommen , bei welcher

sich bisher herausstellte , daß etwa siebzehn
Millionen fehle ». Als das ruchbar wurde ,
meldete sich auch ein Reslanraleur als Gläubiger ,
dein Banfcnwcin acht Millionen schuldet .
Noeb vorgestern hatte er die Kühnheit , sich von
dem Oberkellner eines Kaffeehanses eine M i l -
lio » unter dem Borlvand auszuborgen , er wolle

nach Wien fahren , um neues Hartgeld einzu¬
wechseln . Mittlerweile wurde die Seche immer
bckannlcr und nun scheint Baufenwein der Boden

zn Heist geworden zu sein . Wie es scheint , ist er

nach Wien gefahren .
Bmtsenwoin führte einen äußerst k o st -

spiel ! gen Lebenswandel , was schon
längere Zeit aufgefallen ist. Er soll noch viel

mehr S ch u l d e u haben , als bis jetzt bekannt

ist. Sie werden ans ein D u tz e n d M i l l i o » e n

geschätzt .
Jetzt erfährt man mich ; daß Bansenwein be¬

reits an der Stätte seines früheren Wirkens , in

Klagenfurt , riesige Schulden gemacht hat ,
die er zum Teil noch nicht beglichen hat . Ob -

gleich die chriMchso - iale Partei von diesen Diu -

gen gewußt hat , machte sie ihn zn ihrem Führer
in Stehr . Seine s k r » p e I l o s e n B e r l e n m -

düngen dm Sozialdemokraten gefielen den

El ) ri st Ii ch soziale ii so gut . dast sie ihm alles an -

der « hingehen liehen , zum Beispiel auch , dast er
die Nächte dnvchzechte und ein rechtes Säufer -
laben sühnte . So hat er nach seinem Ficisprnch
beim Sdehvor Gericht , das entschied , er habe
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recht gehabt , einen sozialdemokratischen Lehrer
einen Wegelagerer zu nennen , mit einigen
christlichen Knnipmteu bis in den frühen Morgen
gezecht und alle unter den Tisch getrunken .

Forstartbeierlos .
Aus Salnau wjrd uns geschrieben :
An einem tragischen Unglücksfall , der siu)

auf dem Holzverlade Platz in Salnau ,
der dem ehemaligen Fürsten Schwarzenberg g?,'
hörte , ereignete und dessen Opfer der Bater von
drei noch unversorgten Kindern , der Arbeiter
Andreas M i k o auö H ü t t e n h o s e n ist,
kommt die Vernachlässigung der Gesetzgebung bei
der Unfallversicherung der F o r st-
a r b e i t e r krast zum Ausdruck .

Bei der Schlichtung von Rundholz in der
Länge von mehr als 20 Meter zu Holzhanscu
von sieben Meter Höhe wurde der Arbeiter , de, »
ein Rundholz den Schädel zertrümmerte , dieser
Tage getötet . Wer wird nun die Familie des
Arbeiters erhalten ? Ei » Gnadengeschenk
von einigen Kronen pro Monat wird der armen
Familie ansgezahlt werde » ! Tau sende von
K r o n c n aber Hai „ Fürst " Schwaizzeuberg da -
durch erspart , lvcil die Forstarbeitcr weder bei
der gefährlichen Arbeit im Walde noch bei der
Schwemme oder beim Holzverladen gegen
ll n f a l I s g c f a h r versichert sind . Es ist
hohe Zeit , daß diesem Zustand ans de », Wege
der Gesetzgebung endlich ein Ende gemacht iviro .

Direktor Staudt , Obmann de « deutschen
Kulturverbandeö , ist Sonntag nachmittag in

Aussig einem Tchlagansatl erlegen . Ten
Schlaganfall erlitt er während einer Ansprache
bei der Tagung der Samariter der Feuerwehren
DentschböhmenS .

Berliner Journalisten in Prag . Samstag
abends halb 10 Uhr find auf dem Prager Aiasaryu
bahuhof die Berliner Vertreter der AnSlandspressi
eingetroffen . Sonntag besichtigten sie Prag und
besuchten Strahov und die dortige Bibliothek .

Statistisches Wcmcnibclczifoii von Böhmen ,
Prag 1924 , Perlag des statistischen SmaiSonitct
TaS statistische Siaatsaim gil » soeben ein « V
meindelerrton der Tschechoslowakei heraus , dessen
erster , schön ausgestatteter , technisch aus der Höhe
befindlicher Band , der das Land Böhmen betrifft,
soeben erschienen ist . Er enthält eine Fülle von
Material . So unter anderem die Bevölkerung der
Gericht ? und politischen Bezirke Böhmens nach Na¬
tionalität iirfd Glaubensbekenntnis , bann ei » Per »

zeichniS aller Gemeinden Böhmens mit Angabe
der Fläche , Häuseranzahl , Anzahl der Wohnparteie » ,
Bevölkerungsziffer , Rationalität , Glaubensbekennt¬
nis und Geschlecht . Ferner eine Lanvesllbersicht nach
Gauen mit statistischen Angaben , eine LandeSübersichi
nach politischen Bezirken , Angabe der Anzahl der
OrtSgenieinden in den Bezirken und ein außer -
ordentlich sorgsam gearbeitete ? Inhaltsverzeichnis .
— Zusammenfassend kann gesagt wenden , dast das
Gemeindelexikon zu den besten Arbeiten gehört ,
meldte das statistische Staatsamt bisher heransge -
bracht hat .

Mistbrauch der iiftentlichen Telephone . Die
Prager Post - und Telegraphendirektion gibt be>

mit : In der letzten Zeit mehre » sich die Fälle
. " imicncllct Mitteilungen durch do » Televhoi ' .

meist aus den öffentlichen Telephon - Automaten und
. Kasseebänsern nur zu dem Zwecke , dast die breitere
Oejfentlichkeit durch die Mitteilung eines Anont ) -
nnis mystifiziert werde . Ta keine Möglichkeit und
Mittel vorhanden sind , den Täter dergl -ttch - n Un -
gikömintichkeiten durch die Telephonzentraie sestzu -
stellen , empfehielt es sich, dast der Angerufene »or
allein die Wahrheit der betreffenden Mittelung
durch iclcphonische Rückfrage feststellt , soweit diese
nicht aus einem Telephon Automaten oder von estm
öfseutiuyen Telephonsprechstelle ausgegangen ist.
Um dein Mistbranche des Telephone « zu oji raffi¬
niert stilisierten Mitteilungen , durch welche Aemter ,
Redaktionen und Familien bei unwahren , wichtig -
scheinenden , bezw . sensationellen Mitteilungen mn-
stifiziert werden sollen , überhaupt z» begegne », be-

steht lein anderes Mittel , als die oben anempjohlene
Rückfrage . Wenn eS somit nicht möglich wäre , sich
aus diese Weise von der Echtheit respektive Richtig -
keit der Rlitteitung zu überzeugen , wäre eine solche
nur mit äußerster Borsichi und Mißtrauen z»
nehmen .

Sluslösniisz des Prager Nikoiander - Realgym -
najiumS . Wie verlautet , wird auch das Prager
- sogenannte Nikolander - Realgyinuasium , das im

letzten Schuljahr 240 Schüler zählte , i » den nach -
sten Tage, ! aufgelöst werden . Nach unseren In -
Formationen ist mit dieser Auflösung bestimmt
-au rechnen . Diese neueste Schuldrosselitng in

Prag reiht sich würdig den letzten Sperrung «-
- mastnahmen des Unterrichtsministeriuins an .

Die Abfindung für den „Geenij " . ' Nach tön -

gere » Verhandlungen ist eS zwischen der säch¬
sischen Regierung und dem früheren
K ö u i g s h a u s c in der Frage der A b f i n -

dung des ehemaligen Herrscherhauses zn ' iner
Vereinbarung gekommen , die vom Gesamtmini -
sterimn in der letzten Sitzung gebilligt wor¬
den ist. J,l der neuen Vereinbarung ist der Ge¬
danke der Kwlturstiftuug , in die sämtlichen früher
königlichen Sammlungen Dresdens eingebracht
lverden sollen , wieder aufgenommen ivorde ».
Diese Sammlungen sind nnveränsterlich mit Aus -
nähme einer Anzahl von Kunstwerken , über die
der Staat nach Beschluß des Landtages frei verfü -
gen tonn . Die in der ersten Borlage vorgesehene
Abfindung von 14 Millionen Papiermark ist ans
30 0. 0 0 0 G o l d m a r k ausgewertet worden . Die
sogenannte Sekundogeiiitur - Nente ist ans dem

Abfindnugsvertrag herausgenommen worden und
kommt nicht zur Ablösung . Bis zum Jahre 1928

ist bereits eine Vereinbarung über die Hohe der

zu zahlenden Rente getrosten worden .
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Es gibt noch z » wenig Parteien in Deutsch -
land ! Eil « Versammlung der nationai liberalen

Beremigimg Verl » - Brandenburg , die Sonntag

im Berliner ReiOtage tagte , beschloß die Grün -

dung einer n a t i o na l l i bc ra I e n Reichs .

Partei . Es wurde sofort ein OvgansationS *

auSfchuß gebildet und 5» in Borsitzenden der Par

tei der Reichstagsabgeordnete Dr . Maretzky
gewählt .

Verhaftungen vo » Ncvanchcprcdigern im

Rheinland . Bei Hausdurchsuchuiigen . welche in

den Sitzen nationalistischer Organisationen in der

sranzösijchcn und belgisä >e>l Okknputionszone vor -

genommen wurden , erfolgten zahlreiche Verhaf¬

tungen . In der belgischen Zone wurden Dok » .

nientc beschlagnahmt , die auf die Voibcre . tnngeii

einer Revanche deuten .

Treudculschcr Adel . ..
Aus Warfchau

wird berichtet : Der tfurst v. Pien , der

größte Grundbesitzer Oberfchlesiens , >,t in

Warsckmu vom polnischen « taatsprajldenten cmp -

fanacil wordcit , dem er sich mit dem von ihm

vngenoinniencii nerien Namen „ Fürst Pszczy .
wie " vorstellte . In einer halbamtlichen Mel¬

dung , in der die Gcnehmigrlng der Führung die -

ses Namens mitgeteilt wird , heißt es , daß die

Familie eines der ältesten schlesischcn Adels -

Geschlechter
sei und ihre Abstammung aus die

.< i a st c n zurückführe . Den Namen Plcß hat
die Familie , die als Grafen Höchberg in Nieder «

fchlesien großen Besitz lxibcn , erst erhalten , als

ihr vor etiva 10t ) Jahren der oberschlesischc
Besitz durch Erbschaft vom Fürstlich - Anhaltischcn
Hanse zufiel . Ter neue Name ist die polnische
Bezeichnung für Pleß . — Fürst Plcß war ehe «
mals erbliche » Mitglied deS prcußi «
s ch e n Herrenhauses , kaiserlich d c u t«
scher Legationssekretär a. D. und Kgl . prcu «
ßi scher Oberst der Armee , der „ zudem vom
deutschen Kaiser mit besonderer ?l u s -

Zeichnung behandelt wurde " , wie die natio -
nale Presse jetzt hervorhebt . Aber er handelt nur
nach den sskwohnheitcit deS deutschen Adels .
Seine Angehörigen haben als russische Offiziere
und treue Zarendiencr , als baltische Barone

gegen den deutsche » Soldaten gekämpft , von
' MoltkeS sind es , die im Namen Frankreichs das

- Zaargcbict vergewaltigen und in Dänemark zum
Teil in deutschfeindlicher Propaganda machen .
Deutscher Adel tvar es , der 1806 - 07 die prcußi .
/sehen Festungen au die Franzosen auslieferte und
« in Jahr später in Erfurt zu den Füßen Napo -
leons saß und deni Eroberer in speichelleckerischer
Weise huldigte , ihm den Prunkvollsten Empfang
rüstete . Deutscher Adel und deutschc Prinzen
Und Prinzessinnen haben nicht nur ihre Ratio -
ualität , sonder » sogar ihr Religion gewechselt ,
wenn es ein Thrönlciu zu ergattern galt , sie
wurden katholisch , griechisch - orthodox und wären
fcitch Muhaurmcdaner geworden , tvenn der Tür -
kenthrou zu holen gewesen wäre . Dem Volke
ließen sie inzwischen die deutsche Treue lehren .

Die Westarp « verjudcn ! Die reinblütigen
Völkischen haben eine neue furchtbare Entdet -

kung gemacht : die Familie derer von Westarp
verschwägere sich mit Jndcnblut . Das „Deutsche
Tageblatt " schreibt :

„ Die „Preuhisckn : Zeitung " vom 14. Juni
veröffentlicht in den Familiennachrichien eine
Ber lodungS an zei gc , nach welcher sich ein
Herr Friedrich Franz Gras von Westarp ,
Leutnant a. D- im ehem . Gardckürassierregimcnt ,
mil Fräulein Erika Rosengarten verlobt

hat , von der gesagt wild , daß sie die „einzige
Tochter deS Herrn Rittergutsbesitzers Wolter

Rosengarten uiO seiner Frau Gemahlin Gertrud ,

geb . Sommer " sei. Aus dem Ilmstand , daß der

angehende Schwiegervater des Herrn Grasen von

Westarp Rittergutsbesitzer ist , Rosen -
garten heißt und ein « geborene Sommer zur
Frau genommen hat , dürste wohl geschlossen
werden können , daß hier wieder einmal durch die

Vermischung curcS d e utsch blüt igen
Adeligen mit einer begüterten Jüdin
BolkSverrat verübt wird . Wir sind be >

gierig jii erfahren , ob dieser Herr Graf von

Westarp in einem verwandtschaftlichen
Verhältnis sieh: zu dem Grasen W e st a r p
von der D c u t s ch n a t i v n a l c n B o l k s p a r -

tei . Im bejahenden Falle wäre es wissenswert ,
welche Schritte Graf Westarp von der DNBP .
unternommen hat , um seinem blutschände¬

rischen B c r w a n d ! c n die gebührende
A e ch t u n g zu verschaffen .

Rittergutsbesitzer — judsuverdenchtig ! Ro -

scngarten — judenverdächtig ! Sommer — juden -
verdächtig ! Tie Teutschnationalc Volkspartei
wird eine Fraktionssitzung abhalten müssen .
Tagesordnung : Blutprobe von Fräulein
Erika Rosengarten .

Furchtbares Unwetter in der Obcrlousitz . Am

Samstag wund : die Oberlausitz und das an -

grenzende tschsl . Gebiet von einem furcht -
baren Unwetter heimgesucht . Nach einer

nnertriigbchen Hitze von 30 Grad Rcaumur gin¬
gen Ge witter und Wollen bräche nieder , bei denen

Schlössen in der Größe von Haselnüssen
ficicn und an Obstbäumen , Gärten und Fluren
ungeheuren Schaden angerichtet wurde . Am

schwersten wurde W i l t h e n und die uniliegen -
den Ortschaften heimgesucht . Auch in N e u k i r ch
wurde großer Schade angerichtet . Ter Gesamt
schaden ist sehr bedeutend .

lcgerkreisen m die Oeffcntlichkeit gebracht werden ,
beweisen , daß auf die gesetzliche Festlegung der im
Wesen der Zeitung begründeten Stellung des Re -
diftonrä als des der Allgemeinheit verantwort -
lichen Trägers des geistigen Verhaltens der Presse
nicht verzichtet Iverden könne .

„ Schäden durch Angestellte " . Ter Rat der
BolkSkoinmissärc von Sowsetrußland erteilte dem
Itaatlichcn Bersicherungsamte das Recht , die U w
tcrneh mcr gegen Verluste , Diebstahle , Verun -
treuungcn , Betrug und überlhiupt gegen alle Schii -
de » zu versicher », die ihnen durch ihre Angestellten
und Beamten entstehen .

Vertreter des polnischen Linksblocks kommen
»ach Paris . Blättcrmcldniigcu zufolae reisen in
den nächsten Tagen Vertreter des polnischen
parlamentarischen Linksblocks , und zwar De -
legierte der sozialistischen Partei , der radikalen
Boikspartci Wyzwolenie und der nationalen Ar -
bciterpartci nach Paris , um mit den Führern des
französischen LiulslarteslS einen e n g c r c n K o n-
t a k t anzuknüpfen .

Die Kämpfe in Albanien gehen weiter .
Bon der albanischen Grenze wird gemeldet , daß es
Achmed Bey Zog nickt gelungen ist, einen
Widerstand gegen Rediep Kali zu organi¬
sieren . Achmed Bey Zog hat die jugoslawische
Grenze überschritten und um die Erlaubnis
ersucht , jugoslawisches Gebiet Passieren zu dürfen .

Der Einbruch beim jugoslawischen Militär -
attachee in Sofia . Das Belgrader Kabinett erachtet
den durch de » Einbruch in die Wohnung des jugo -
slawische » M litärattachccs in Sofia hcrvorgcrnfe -
neu Zwischeusail für erledigt , da der biil -
garische Minister für auswärtige Angelegenheiten ,
Kalfov , eine Entschuldigung der bulgarisckwn Re -

gicnliig dein sugoslaw schon Gesandten in Sofia
übergeben hat .

Vor einem amerikanisch - russischen Konflikt .
Ein amerikanischer Dampfer ist gegen die W ra n-

ge lin sel , die So w jetru ß la n d gehört ,
ausgefahren , um dort die amerikanische
Flagge zu hissen und die Iiis : l in a m e r i -

konische Verwaltungi zu nehmen . Die

Expedition ist von einer Privatfirma organisiert .
( Die Wrangelinsel winde im Jahre 1807 von dem

russischen arktischen Forscher Wraugel entdeckt .

Im Jahr « 1022 landete aus der Insel eine eng -
tische Expedition , die die Insel als englisches
Eigentum erklärte . Daraus entstand ein Konflikt
zwischen Sowjctrußland und England . Tic Insel
besitzt große Reichtümer an Kohlenlagern
sowie anderen ' Naturschätzen und ist beinahe un -

bewohnt . )

Japan und Sowjctrußland . Der japanische
Gesandte in Pe k i ng , der die Verhandlungen mit
den ' Sowjetvertretern furcht , erklärte , daß es zur
Anerkennung So. vjctrußlands durch I a -

pan wahrscheinlich in der zweiten -Hälfte Juli
kommt . TaS japanische arbeitende Volk

veranstaltet Massenmeetings , durch die es einen
Druck auf die Regierung ausübt , ihr vor den Dah -
len gegebenes Wort bezüglich der Wiederaufnahme
der Beziehungen zu Sowjetrnßland einzuhalten .

Ein Stiergesccht in der ewigen Stadt . Rom ,
das bereits die . Kämpfe der Gladiatoren mit
wilden Tieren sab, wird jetzt zum erstenmal in

einer vieltausendjährigcn Geschichte einen rich -

Ilgen Stierkampf erleben . Bei frieren Stier¬

kämpfen waren die Stiere nicht getötet worden .

Bei dem neuesten Stierkampf aber werden 11

auSgewäblie Riesenstierc , die aus Madrid gekom -
mcn sind , dem Schwerte des ToreadorS zum
Opfer fallen . Sic werden in dunklen Käsigen
gehalten , um ihre Wut zu steigern , bis sie in sie

Arena hinausgelasscii werden . Wie man sieht ,
schreitet die Kultur in Mussoliui - Jtalien rüstig
vorwärts .

Wetterübersicht vom 23. Juni . Im Bereich

zwischen der südostcuropäischen Depression und dem

westeuropäischen Hochdruckgebiet waren Sonntag in

der Republik nordwestliche Winde vorherrschend .
Der Himmel war vorwiegend bewölkt ; in Böhmen

iclcii Niederschläge , und zwar Gewitter lOlmütz 11,
Prerau 15, Ung . - Brod iß Millimeter Niederschlag ) .
Auch die Slowakei hatte Gewitterregen ( Nitro ,

Alt - Schniokoivcv elf Millimeter ) . In Böhmen traf
abends eine neue Rcgemvcllc ein . Die Nieder -

chlagsmengeii schwanken zwischen einen halben

Millimeter in Eger und 15 Millimeter in Milowly .
— Wahrscheinliches Wetter von heute :

Im Westen der Republik allmähliche Besserung , Im

Osten veränderlich mit Schauern .

Schaffung eines Jouruülistengcsctzcs in

Deutschland . Der „ Reichsvcrband der deutschen

stimmig die seit mehr als zehn Jahren erhobene
Forderung nach Schaffung eines deutschen Jöur -
nalistengesctzeS. Die Darstellungen , dl « ans Ber -

Zwei Ermordete .
Walther Nachcnau und Gustav Landauer sind

erschlagen worden — Nathenau just heute vor

zw : : Jahren —. aber mit ihren verstümmelten
Kör' , ' : . ; ! ist ihr Geist und Wirken nicht verschwun -
den , ihre Gedanken und Anregungen leben fort

und für den Wert hrer sittlichen Persöni chleit

zeugen ihre Schriften zu den Kämpfen des Tages ,

die , ein ehrenvolles Denkmal , von treuen Freun¬
den gesammelt herausgegeben werden . Bon Ra -

thenau liegen nunmehr die Reden vereinigt

vor , die er zwischen 1013 und 1022 als Mann der

W' rtschaft und der Politik gehalten hat ( Berlin ,
S. Fisclzer , Verlag ) . Gustav Landauers Be¬

mühungen um 1910 , einen talfrohen „Sozialist ! -

scheu Bund " zu gründen , sprechen aus dem von

Martin Bnber zusammengestellten Buche „ B e-

ginnen " ( Köln . Marcan - Bock - Verlag ) zu uns .

Und wie immer man sich zu Wollen und Weltbild

der beiden Ermordeten , so wir es de genannten
Bücher entfalten , einstellen mag , wird doch auch

der sachlich entschiedenste Gegner aus ihnen den

E ndruck empfangen , daß hier zwei reine , sechst-
los«, opser - und tatbereite Männer an der Arbeit

gewesen sind und daß si« nicht eigenen Irrtum ,
londern fremde Niedertracht , fremden Kasten«.
dunkel und fremde Ichsucht mit dein Tode haben
büßen müssen . Blei , Stahl und Kerker des reak -
lionäreii Terrors , die eben jetzt wieder den Spa -
nier UnamunoS und den Italiener Matteotti als
Opfer gefordert haben , suchen sich, dorm den
Scheiterhaufen der Inquisition wescnsverwandt ,
ihre Beute doch stümperhaft schlecht aus : sie der -
Nichten die Leiber , damit der Geist des Getöteten ,
vom Ird sehen unbeschwert , nur desto Heller er -
strahle » und die Barbarei des Mordes sich in ihrer
ganzen Scheußlichkeit enthüll «.

Was Ratheno » den Tod bereitete , war
nicht die Fülle seiner Ideen , sondern sein Mut zu
Taten . Hätte er , wie in der Vorkriegszeit , auch
icrnerhin nur seine großen Indnstrieunter
nchinniigen geleitet und seine Mußestunde » dazu
benutzt , feingeschliffene und liebenswürdige Essays
»ach Art seiner Bücher „ Bon kommenden D! n -

£cn "- „ Zur Kritik der Zeit " und „ Zur Mechanik
ces Geistes " zu schreiben — er ginge noch heute
. ) cchgcehrt und unbehelligt durchs Leben und die
großen Industriekapitäne würden ihn als einen
„Schöngeist " preisen , „ ans den alle Industriellen
stolz sein dürfen " . Aber den Willen , der ?lllge -
ineinheit , statt sich selbst zu diene », konnte man
ihm nicht verzeihen , und gerade dieser Wille
Rachenans bekommt in den „ Gesammelten Reden " ,
ganz anders als in den sonstigen Schriften , Leben
und Körper . Glesch die erste , die der starke Band
enthält , führt Nathenau als den Schöpfer der
, - Kriegs Rolsstoff - Abtcikung " des deutsch . ' » KriegS -
»linisterinms vor , jenes organisatorisch gewiß ge¬
waltigen Unternehmens , welches es den Mittel -
mächten erst ermöglichte , so lange „durchzuhalten " ,
' löar dieses letzte Ziel auch im Kern verfehlt , so
war der Versuch , die Rohstoffmangel ! eines großen
Länderkomplexes planvoll zu bewirtschaften , doch
eine imposant « Tat und imponieren darf auch das
Ideengebände , welche ? Rathenan aus dem hier
erschlossenen Grunde in der ersten Nachkriegszeit
zu erbauen unternahm .

_
So oft er in den Jahren 1010 und 1020 vor

Gesinnungsgenossen der demokratischen Partei ,
vor technischen Beamten und Industriellen , in der
„Deutschen Hochschule für Politik " und sonst noch
sprach , verfocht er mit Klarheit und lieber -

zeugungSkraft die Ansicht , daß das ChaoS der

Güterprodnktion ein Ende nehmen und daß an
dessen statt ein « ins Vertikale und Horizontale
exakt ausgebaute , alle wissenschaftlichen und tech¬
nischen Errungenschaften ausnutzende , den Anteil
der Arbeiterschaft an der Zentral ! citung , wahrende
ErzcugungSwcise eintreten müsse . Zog er mich
zwischen sich und der Sozialdemokratie einen schar¬
fe » Trennungsstrich , weil er die praktische , d. h.
in Ziffern umsctzbarc Bedeutung der Mehrwert

thcorie in Abrede stellte und weil er de » Kapita «
liSmuS als eine unumgängliche Notwendigkeit be

trachtete , so trat er zu seinen Klassengenosscn doch
in einen entschiedenen Gegensatz , indem er d e

Arbeiter als einen dem Unternehmer gleichwerti -
gen Faktor der Produktion anerkannte und immer
wieder die großen moralischen Verpflichtungen des

Besitzes betonte , ja die Möglichkeit zugab , daß die

gegenwärtige Gesellschaftsordnung einer anderen
und höheren Forin weichen werde . Fielen schon
seine kräftigen Worte gegen Genuß ohne Arbeit ,
gegen adeliges und crbkapiialistisches Schmarotzer ,
tum den Junkern und Schlotbaronen bös ans die

Nerven , so wnrdcn die Folgerungen , die Rathenau
als führenden Staatsmann aus seinen Neber -

zeugungcn zog , diesen . Hintermännern der Bölki -

scheu erst recht unerträglich . Wagt « er doch in

seinen Reichstaaswden und als bevollmächtigter
Unterhändler von einein ernsten Aufbau - und

nicht bloß vom Vernichlungswillen der Franzosen
zil reden , statt trennenden wirtschaftlichen Mauern

zwischen den Völkern arbeitete er auf einen orga -
nischen Aufbau der Weltwirtschaft hin , bemühte
er sich doch , durch eine Erfiillnngspolitik in den

Grenzen des Erträglichen den Haß und das Miß -
trauen in Europa abzubauen und die Besitzenden
sollten gar noch zwecks solcher Erfüllung Opfer
bringen ! Die Reden in Cannes und Genna und

die Rechtfertigung seines Wirkens dort vor dem

Reichstag machten Ralhenau für die völkische
Mordkugel reif , aber in ihrer schlichten und fach«
lichen Männlichkeit beweisen sie auch , daß der

Weg, dcn Rathenan gehen wollt «, so hart er auch
war , doch zu einem Ziele hätte führen und Deutsch
land vor dem Ruhrabenteucr und dem Mark

zusanimenbruch hätte bewahren können . Und das

gerade durfte nicht sein , die nationalen und mili -

tärischcn Tespcrados konnten cinc Atmosphäre
der Beruhigung und Entspannung nicht brauchen ,
ihr geistiger Weizen gedeiht bloß in der Luft des

Hasses und der Verzweiflung .
Der Tatwille , der die Zukunft schaut und der

in allem Dunkel der Gegenwart doch die Hoffnung
nicht sinken läßt , hat genau ebenso Gustav Lau -

dauer dcn Tod bereitet . Das . Helle , Klingende
in ihm , die Kraft seines Glaubens , sein prophe -
tisches Rufen schollen allen Vertretern des Alten

und Verrotteten ins Ohr wie eine Posaune des

jüngsten Gerichtes , dieser Fanatiker der Rcvoln -

tion war so gefährlich . >veil er seine »mstürzleri -
schcn Lehren mit der Inbrunst eines TichterS vor¬

trug . Wie tief ihm der prophetische Drang , der

heiße Wunsch , de Menschen handelnd zu erlösen ,
im Blute lag . bavon erzählt jede Seit « der Auf
satzsammlung „ Beginnen " . Es sind Thesen , Auf -
rufe . Flugblatter . Leitsätze , knappe Zeitungsartikel ,
Antikritiken , sie alle ein ein ; ges , großes Bekennt -

nis zu « ! Kulbursozialismns und Aftwisinus . Es

ist, als hätte Landauer gefühlt , daß er keine Zeit
habe zu ivarlen . daß cr jeden Augenblick ausnützen

müsse , seine Gedanken in die Tat umzusetzen . Des¬

halb gibt cr Marx - und den Sozialdemokraten
manches harte Wort , ihrer aus wissenschaftlicher
Erkenntnis entsprungenen Ueberzeugung . daß ohne

Sekt « 5.

die entsprechenden ökonomisch »«: Vomnssctzungcn
die Gesellschaftsordnung nicht willkürlich geändert
iverden könne , setzt cr die flammende Forderung
entgegen , zuerst einmal zu handeln , nur zu
l >andclu und den Sozialismus dadurch herauszu¬
führen , daß man den Kapitalismus durch die Tat

negiert . Die Goivcrkschaften und die sozialdeino -
kralischc Partei anerkennen nach Landauer den
Kapitalismus , indem sie ihn bekämpfe », die

Lebenslust wird ihm erst genommen , wenn die
Arbeiter auf freien Landsiedlungen lernen , durch
Austausch ihrer Produkte den an ihrer Arbeits »

kraft schmarotzenden Unternehmer auszuschalten .
Nur erst der Boden wieder der Dolksgesamthcit ,
dann iverden die Sklavenketten des . Kapitals von
der Menschheit abfallen , nur erst opferbereite
Führer , die den Massen diesen so nahen , diesen so

selbstverständlichen ( und . ach, so >vi »idervoll phan¬
tastischen ) Weg der Rettung zu zeigen ! Dieser
Zwang des Führertums ruhte auf Landauer als

heilige Aufgabe , als seine Sendung vom Aube -
ginn , was er um 1010 ahnend geschaut hatte ,
schien sich ihm mit der Weltenivende von 1018 in

erfüllen , und gerüstet , entschlossen , das gelobte
Land dich : vor dem verzückten Künstlerblick , trat
er an die Spitze der Scharen , gleich bereit zu leben
und zu sterbe ». Ten » er wußte , wie die großen
Erschüttern der Menschheit bezahlt iverden : so wie
Svkrates , so wie EhristtiS " . Wenn einer sich
treu geblieben ist in seinen Erkenntnissen und

seinen Irrtümern , sa war es Gustav Landauer ,
sein Bollenden in der Tat und im Tode tvar die

reife Frucht seines „ Beginnens " .
Es war gut und notwendig , daß die Reden

und Schriften Rachenans und Landauers , die für
ihr politisches Wollen und Handeln zeugen , in so
reichem Ausmaß gesammelt worden sind . Denn
in beut reinen Spiegel dieser Bücher verschwinden
alle Verzerrungen , die Mißverstehen , Uebelwollcn
und Verlcnmdnng in das Bild d: r beiden Männer

hineingezeichnet haben , die beiden Opfer der völ »
kischen Wut stehen vor jedem , der ? lugen hat . zu
sehen , als edelgesinnte Idealisten da und ihre
Mörder , wie sie es verdienen , als viehische Schläch¬
ter des wahrhaft Guten und Groß : » . K.

WeXC*JL•_.*

BollswirMM .
Gewerkschaftlich - Politische 5 auS dem

Hultschincr Ländchcn .

Tschechisch - sozialdemokratische Wühlereien gegen
die Union der Bergarbeiter .

Im Hullschiiier Ländchcn befinden sich einige
lausend deutsckp: Bergarbeiter , die sich) nach der

Abtretung diese » Gebiet » en die Tschechoslowakei
in der Union der Bergarbeiter organisier ! haben .
Ties ist nun den tschechischen Sozialdemokraten
in Huuschin ein Dorn im Auge und sie ver -

suchen , diese Bergarbeiter aus der Union wieder

herauszureißen . Nicht anders kau » ein ' Artikel
in den doriigcii „ Noboinicke Noviny " aufgefaßt
werden , in dem gesagr wird , daß die Bergarbei -
tcr des Hnltschincr Ländchens mit der „ Wagnev -
organisalion " nicht zufrieden sind . ( Man beachte
die Hetze gegen den Sekretär der dortigen Or -

aaiiisaiion >Änosscn Wagner , die nach koinmnni -

stischeit Rezepten hier von tschechischen Sozial -
deinotralen durchgeführt wird . ) Reihen von Berg -
arbeiten ! wollen angeblich zu den Christlichen
übertreten , weil sie der Svaz nicht aufnehmen
will . Schließlich wird das Sekretariat des ische-
chischen BergarbeilervcrbandeS in Lstrau ausge »
forden , „ Ordnung zu machen " .

Das zitierte Blatt ist das Organ der so.
genannten Robotnicka stvana ( Arbeiterpartei ) ,
welche vom tschechischen sozialdemokratischen Ab¬

geordneten Ccmy gegründet wurde . Es ist gar
leine Rede davon , daß Bergarbeiter im Hultschi -
ner Ländchen zum christlichsozialen Verband
übertreten wollen , und es wäre interessant , wenn
der Artilelfchreiber der „ Robotnickc Noviny " die -

jciiigcit Bergarbeiter mit Namen anführen wollte ,
welche den Ueberlrilt vollziehen wollen . Dabei

beachte man , wie sich das der tschechischen sozial -
demokratischen Partei nahestehende Blatt bemüht ,
einen Konflikt zwischen der Union der Berg -
arbeitet * und dem tschechischen Bergarbeiterver -
band herbeizuführen . Das Verhältnis der deni -

scheu und tschechischen Bergarbeiterorganisationen
ist ein gutes , und das scheint den Machern im

vultschiner Ländchcn nicht zu passen . In Wirk -

lichkeit verlangen nicht die Bergarbeiter dcn

Ucbertiitr , sondern die Ingenieure und ein paar
nationale Heißsporne im tschechischen Gebiet . Die

Bergarbeiter kommen im Gegenteil oft in das
Sekretariat der Union der Bergarbeiter in Hütt -
schin und beklagen sich darüber , daß man sie mit
Geivalt zwingen will , eins der Union auszu¬
treten und ihnen alle möglichen Schwierigkeiten
bereitet , weil sie einer anderen Bcrgarbcitcrorga -
nisation nicht beitreten wollen . So hat in Wrab -
lowetz der dortige tschechische Lehrer verlangt , daß
die gan ' « Ortsgruppe der Union zum Svaz über -
treten soll , ebenso hat in Kosnütz der Herr Stanke
von der Nobouücka strana in einer Versammlung
die Bergarbeiter verhalten wollen , mit der gan -

cn Ortsgruppe zum Svaz überzutreten . Die In -
gcnieure auf den Gruben erklären offen , daß die

Hnltschincr Bergarbeiter , wenn sie von der Union

ablassen und zu einer tschechischen Organisation
gehen werden , nicht weiter schikaniert werden .

( Vereide darin , daß die Vertreter der Unter¬

nehmer die Hullschiiier Bergarbeiter veranlassen
wollen , ans der Union der Bergarbeiter auszu -
treten , werden die Bergarbeiter am besten er -

kennen , tvoher der Wind weht . Es ist aber eine

Schande für die Robotnicka strana und für alle

diejenigen die hinter ihr stehen , daß sie gemein - '
am mit den Vertretern der Unternehmer die

Union der Bergarbeiter schädigen wollen .
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Zur Nachtarbeit in den Bäckereien . SamS

tag Vormittag Ivurde in der Koinniisston für die

Nochtabett in Bäckrtrie » dt' r internationalen

SlrbeiiSkonferenz i » ( Mcuf der Antrag der Arbeid

gcbcrdelegiertcii , anstelle cincS internationale »

Abkommens mir eine Empfehlung an die Regie
rungc » auszuarbeiten , mit 19 gegen IG Stimmen

bei einer Stinlinenthttltung a b g c l c h » t.

Die Tarifverträge 192022 . Aus einer An -

zahl von Ländern Iie,ien statistische Veröffent¬
lichungen über die abgeschlossene » Tar ft ' erträge .
über die durch dicsellv » erfaßten Industriezweige ^
Betriebe und Arbeiter vor . So ans Schweden ,
Norwegen , Holland , der Tschechoslowakei , Fvank -
reich etc . AIS geineinsainer Zug ist de Ab »

nähme der Tarifverträge in den Job -
rcn 1921L2 gegenüber d. ' n vorhergehenden Nach -

kriegsjahocn zu verzeichnen . Infolge der Met -

schaftskrisc wurden abgelaufene Tarifverträge nicht

enicnert . Die PrednktionScinschränkungcn und

die Arbeitslosigkeit hat die Zahl der von den Ta -

rifverbrägcil erfaßten Arbeiter vermindert , iväh -
rcnd danS der Konzeirtration der Betriebe die

Zahl der Bctriebstarifoerinige wesentlich vermin »

dort wurden . Dieser Zug ist besonders für Hol -
iand bezeichnend , wo die Zahl der Tarifverträge
wesentlich zurückging , ohne eine entsprechende Ab

nähme der Zahl der durch diese erfaßten Pcrso »
mir . In Schweden ist dir Zahl der Tarifverträge
von 2250 i »l Jahre 1020 auf 1772 Ende 1922 , t »

Norwegen von 1029 auf 292 Ende 1921 , in der

Tsche ch o sl o tva kc i von 107 l 1919 ans 422
im Jahre 1921 zurückgegangen . In Frankreich
war die Zahl der Tarifverträge sehr gering , sie
betrug 1922 190 und erstreckt sich zumeist auf
Heinere Betriebe . Borr den Kit ) Tarifverträgen
in Polen im Jahre 1921 entfielen 197 auf die

Landwirtschaft . In Rußland ist die Zahl der

Tarifverträge , besonder » infolge der Konzentration
des Transportlvesens — zwei Millionen Ersen -
bahner » nd Tvans - portarbeitcr iverden dort von
sechs Tarifverträgen erfaßt — nicht sehr groß . Sic
betrug im März 192 ? . 70 allgemeine , außerdem
aber 6723 lokale Tarifverträge .

haarige » Nashorn » , da » ein riesige » Horn a » f der

Nase und ei » kleineres auf der Stirn irug . DaS Bild

diese » Tiere « ist imS ebenfalls auS den Höhicnzeich .

mingen bckanni . Ein Vorläufer dieses wollhaarigen

ZtashornS war das Mercksche NaShorn , » nd noch wei -

,er zurück , in die Tcrliärzcit , reichen Nashörner , die

in viele » llnterfamilicn in Europa , Asten und Amc »

rika »erbreitet Ware » . Man konnte bisher fünf sol-
dürr ausgestorbenen llnterfamilicn deS Nashorns ,
und zu diesen kommt min »och die gewaltigste , die

neuentdcckte Art der Baluchitherinecn . Diese sind
durch folgende Merkmale gekennzeichnet : 1. DaS Ich -
lcn eines Horns » nd die haucrartige Ausbildung des

zweite » oberen Schneidezahns , 2. einen stark ver¬

längerten Hais , der dem Tier ein pfcrdcähnlichcS
Aussehen gab , .1. die Verlängerung und (eittickzc Kom¬

pression der Gliedmaßen , wodurch der dreizehigc
Fuß einem einzchigen ähnlich wird , 4. die verhält -
niSmäßigc Sckiwächc de « Kopfes , die zusammen mit

dem langen HalS dafür spricht , daß das Tier seine

Nahrung durch Abrupfe » von Baumzwcigen suchte .
Wenn auch das neue Tier einen sehr allen Typ der

Nashörner darstellt , fo war feine Entwicklung doch

chan weil fortgeschritten . Da nach einer cntwick -

lungSgeschichtlichen Regel neue Formen zuerst stets in

kleinen Vertretern erscheinen , so muß dieses riesige

NaShorn am Ende einer langen EntwicklnngSreihc

stehen .
Antijapanische Kundgebungen in Kalifornien .

DaS New Porker Blatt „ Sunday Expreß " meldet

über a n t i ja P a n i s ch e Ma n i f c sta t i on e n,

zn denen es in Los Auge los kam , in dessen

Umgebung die Leichen zweier Japaner

gesundet wurden .

Meine Mronik .
6000 Theater in Ruhland .

Die Theaterlcrdcnschafl , die nach der Revolution in

Nußland ausgebrochen ist , hat dort sehr merkwürdig «
Zustände geschaffen , über die Hnntly Carter in einem
soeben erschienene » Buche Das nette Theater und
Kino in Eowjet - Rußland näheres mitteilt . » Eine
Zeitlang nach der Revolution gab es in oiner der
Wolgaproninzen mehr Theater als In ganz Frank -
reich " , schreibt er . » 1020 bestanden 2197 Theater , die
Unterstützungen erbieltrn , 208 Theater , die al » Volks »
einrichtungen von der Regierung geleitet wurden ,
und 3452 Thenieigesellschnfien , die in den Dörfern
spielten . Cs waren also fast 0000 Thealer in Rußland
vorhanden gegenüber 210 Theatern , die im Jahre
1014 in Rußland bestanden . ' Ob mit dieser lieber -
fülle von Bühnen freilief ) auch der Kunst gedient ist ,
bleibt eine andere Frage . Die tbriinde für die Errich¬
tung dieser Theaicr sind in der Hauptsache politisd )C.
» Die Entwicklung dieser Bühnen erfolgte unter der
wachsamen Beaufsichtigung der russischen Arbeiter
und ihrer Regierung, ' schreibt Carter . » Auf keinen
Fall durste die Bühne in reaktionäre Hände geraten ,
und deshalb fetzten alle Kreaturen der Regierung ihre
Kraft daran , die Bühne »ach ihren Ideen anszugcstal -
ten . Alle Arten von Stücke » wurden aufgeführt , nur
nm die lächerliche Gedaiileniveli der Bourgeoisie zu
zeigen . Das Theaicr sollte zu gle!ck)cr Zcp lehren , waS
die Revolution geleistet hat . die neue Gefelllchasts -
form erläutern und für die kommunistischen Ideen
werben . ' So wurde die Bühne zu einem vollständigen
Werkzeug der Propaganda . Besonders war cs C. B.
Meierhold der das Drama zum tommninstischen Ma -

nisest umgestaltete . » Er sucht nugeusch ? inlich Zu -
sd ) auer und Schauspieler in solcher Weise niiieinaiider -
zu verbinden , daß zeitweise der Zuschauer selbst zum
Schauspieler wird . Er «strebt eine mystische Der clni -

gung zwisd >en Bühne und Piibiiliim , so daß die Wir -

tnng der einen sich zugleich aus da » andere erstreckt
und Schauspieler wie Z»sd >auer in der Begeisterung
für die Ideen verschmelzen . " Deshalb werden gewaltige

Massenvorführungen veranstaltet , an denen große
Teile der Bevölkernng teilnehmen . Eorler sdstldert die

Aufführung eines sold ' en Massenstückes » Der Sturm
mis den Winterpalast ' , bei dem 100 . 000 Mcnschen mit¬
spielen ' , es handelt sich dabei augenscheinlich um große
Aufzüge , wie sie in Westeuropa bei festlich «» Vera »

staUnngen statlfiiidcn , um Ma^ - aszenc » , wie sie bis
her nur im Film gewagt tvordctt waren .

Das größte Rhinozeros aller Zeiten , wahrschcin
lich da ? größte Lcmdiängilier , ein riesiges aiisgestac -
bcneS ' NaShorn aus West - und Zcntrglasic », j > tvird
daS nenonsgefundene vorgeschichtliche Säugetier
Bahuchitherinm von dem großen Paläonthologen
Henry Fairfield Osbornc genannt , der jetzt den ersten
wisseuschastlichen Bericht darüber veröffentlicht hat .
Diese ? Noshprn , das ein ? Höhe von 4 Metern bei
emer Länge von 8 Metern besaß , ist von so rieft ,
gen Ausmaßen , wie sie bisher bei Bewohnern des
Landes unbekannt waren , lieber die Ttestnug dieses
gigantischen Nashorns ; n den heute nod > lebenden
Artgciwsscn berichtet Dr . Loescr in der in Frankfurt
o M. erscheinenden Umschau . Tie heutigen Nas¬
hörner gehören zwei Gruppen an , der cinhörnigen .
wi « sie das indische itud japanische NaShorn darstellen ^
und der zwcihörnigen . ; » der daS asrikanische Nach

titf 1!! ' cinct luci ' l c" Untersvrm gehört . In vor
geschichtlicher Zeit lebte » jedoch auch in Europa Rhi¬
nozerosse gleichzeitig mit den Menschen , die attderen
« neu angehörten . Man kennt aus dem sibirischen

c unversehrt eingefrorenen Leiber des woll ,

Der Film .
Die Nibelungen . SainSlag wurde im Uro -

. . . akino der Präger „besseren " Gesellschaft der

erste Teil des verfilmten Nibelungenliedes , der mit

dem Tode Siegfrieds feinen Abschluß findet , gezeigt

und beifällig ausgenomntcit . Die Frage , ob die

Verfilmung bedeniender Werke ans der Literatur

eines Volkes überhaupt wünschenswert ist , ist müßig .

In der Praxis entscheidet der Gelidstandpunkt : Eine

Filmgesellschaft wird heute auch vor der Verfilmung

de » „ Faust " nicht zurückschrecken , wenn sie nur hie¬

be ! auf ihre Rechnung zu kommet ! meint , und das

Publikum , dos eine derartige Profanierung rineS

einer größten sprachlichen Kunstwerke mit einem

Boykott der Borsührungcn antworten würde , ist

noch nicht geboren . Höchstens ein eigenes Gesetz

gegen die Entweihung literarischer Kunstwerke

durch Verfilmung könnte etwas ausrichten . Der

Nibelungen - Film ist nun einmal da und es ist da¬

her Zins gäbe der Kritik , zu untersuchen , ob der

künstlerische Letter dieses Unternehmens alles dar -

angesetzt hat , um daS Werk nicht auf das Niveau

eines getvöhnlichen Kinodramas in so und so viel

Akten edcr eines der berüchtigsten Ausstattung ? -

llme — nach dem Muster von „ Quo vadis " etwa

— herabsinken zu lassen . Und diese Kardinals -

orderung ist hier von der Regie im großen und

ganzen auch erfüllt worden . Die Szenenbilder sind

hier meist von gesuchter , stilvoll wirkender Einsach -

heit , und , wo es sich nickst um ausgesprochene Mas -
enszenen handelt , ganz ans die Hauptpersonen kon -

zentriert unter Hintansetzung störenden Beiwerke ? .

Gerade bei den Bildern , wo vom Erhabenen zum

Lächerlichen vielleicht nicht einmal der eine Schritt

ist , wie etwa der Moment , da Hagen den Speer

gegen - Siegsried erhebt , ist ans naturgetreue Wie¬

dergabe Überhaupt verzichtet und einfacher , aber

um so wirkungsvollerer Schattenriß tritt an seine
Stelle . Dagegen sind Bilder wie Siegsried und

Krimhilde sorglos unter einen blüteitübersäten

Strauch voll erfrischender Natürlichkeit . Kleine

Fehler der Regie sind natürlich mwermeidlich . So

ist es z. B. wohl überflüssig , den hinkenden Schmied
Mime in eine derartig orang - uton artige Gestalt
ausarten zu lassen . Sonst sind aber speziell kino -

ortige Entgleisungen selten . Sogar den Drachen
nimmt ntait als ein abgeschlossenes Ganzes hin und

ist nicht erpicht darauf , ans eine unnatürliche Be¬

wegung dieses Ungetüms hin sich lächelnd auSzu -
malen , wie viel Arbeit es dem Registern wohl ge¬

testet haben mag , bevor er die bewegenden Men -

chenhiindc wenigstens so >v«it hatte . Nun bliebe

auch noch die Frage zu erörtern , ob dieser Film zu
einer nationalistischen Propaganda ausgebwltct
werden könnte . Ter Film selbst hat keine zu ver -

urteilende nationale Tendenz , denn die Freude an

der sagenhaften Heldcnzeit seines Volkes , die sich
tbei dem Zuschauer vielleicht einstellt , ist »och kein

zu verwerfender Nationalismus . Verwerflich wird

er erst dann , wenn überheblicher Stolz hinzutritt ,
ein Hinweis daraus , daß andere Völker eine solche

Leistung nicht aufzuweisen haben und daher min -

derwertig sind . Etwas ähnliches ist jedoch hier

nicht zu bemerken und wenn irgendjemand nach¬

weisen tvollte , daß die natürliche Entwicklung ge¬

radenwegs von der Heldengestalt des Siegfried zu
einem bayrischen Bürgerbrenn - Hakenkreuzler von

anno 102. 3 sichren müsse , dann dürste er Wohl kaum

gläubige Zuhörer finden . —um —

Kunst « ud Willen .
Da » „kunstliebcnde " . „ kunstverständige " deutsche

Prag . Unter de » Mitteilungen ans der Theater -
kanzlei befanden sich gestern auch in Form einer

eigenen Notiz folgende Feststellungen , die immer

hin dokumentarischen Wert besitzen :

Die Einnnahmen der „ Elektro " -

Ausführung . Die Direktion sieht sich ver

anlaßt , ohne weiteren Kommentar folgende Iis
lern z» veröffentlichen : Die Einnahmen der nach
einwöchentlicher schwerster Probenarbeit heraus -
gebrachten ,ElckIra " - Aussührung beliesen sich aus
insgesamt Kß 8. 200 . —. Die Honorare dcr Gäste

betrugen Kc 5000 . —, die Honorare sine die Orche-

stervcrstörsung Kß 4. 700 . —. Außerdem ist für
die Aufführung ein Betrag von 10 % der Brutto -
einnähme , d. i. also rund Kß 800 . — an Tantickme »
zu bezahlen , so daß sich ein Fehlbetragvo n
Kß 2 . 300 . — ergibt . — Dagegen fanden sämt¬
liche Gastspiele von Erika Gläßner in
der Kleinen Bühne bei fast d n r ch >v e g S aus

verkauften Häusern statt und jeder die
ser Abende hat eine weit höhere Ein -

nähme ergeben , a l S die „ El ekt r a " - A nf .
führung .

Der Kommentar zu diesen Tatsachen , den die
Direktion wegließ , mußte ungefähr so lauten : Da »

Prager deutsche Theaterpublikum ist fast durchaus
mindcrwcrtig . Für eine der gewaltigsten Tragö -
dien der Weltliteratur , für die „Elektro " , hat es

weder Interesse »och Verständnis . Dagegen läuft

dieses Publikum in hellen Scharen zu dem tiefst -
stehenden Kitsch — insbesondere wenn «s von einem

„ Star " repräsentiert wird — und erfreut sich mit

Wollust an den eindeutigen und zweideutigen Zoten

beispielsweise eines „ G retchens " , das weder

literarisch den allergeringsten Wert besitzt , noch

auch nur pikant zu nennen , vielmehr eine witzlose ,
widerliche Sammlung ordinärer Entgleisungen ist .

Hervorzuheben ist , daß das deutsche Prag in er -
drückender Mehrheit eine Stadt der B o u r g e o i -

s i e ist , Stadl der Fabrikanten und Kaufherren ,
ißiger „ Damen " , Bankmagnaten , KrirgSgewin -
t und Schieber . Die deutsche Angestelltenschaft

— deutsche Arbeiter fehlen ja hier fast überhaupt
versammelt sich, sotveit sie gerade einmal ein

paar Kronen erübrigt , auch bei der „ Elektro " auf
der Galerie und im Stehparterre . Das „ Gleichen "
überläßt sie den oben erwähnten „ Vertretern des

Deutschtums " .

Richard Slrauß - Feier . Mit einer in jeder

Hinsicht glanzvollen Aufführung seines größten » nd

reifsten musttdramatischen Werkes , der Rachetrogödic

„ Elektro " , hat man dem großen deutschen Ton -

dichter Richard Strauß am Samstag im Neue »

Deutschen Theater eine NachtragShuldigung zum
80. Geburtstage dargebracht . Alexander Zemlin -
sky als musikalischer Leiter hatte sich mit verzeh -
rendcr Glut und ekstatischer Hingabe deS Werkes

angenommen und eine Wiedergabe erzielt , die als

Herz und Gemüt anfwichlendeS Erlebnis wirkte .

Die Elektro gab als Gast die Wiener Kammersän -

gerin Frau Guthell - Schoder ; sie schuf eine

aus Rachewahnsinn und surienhafter Raserei zusam -
mengesetzte Gestalt von nicht zu überbietender dra -

malischer Ausdruckskraft , bei der sogar die stimm -
lichen Grellheilen einzelner hoher Töne als notwen¬

dige Affekisäußerungen wirkten . Auch die Kiytem -

nesira Fran PertholdS auS Breslau war eine

künstlerisch - dramatische Leistung ersten Ranges , die

in der Darstellung der Angst und Bersvlgungsqual
der Schuld erschütternde Töne fand . Außerordent -
lich eindrucksvoll » nd vor allem stimmlich von bleu -

deuder Pracht war die Ehrysothemis der Frau

Hussa . Da auch die übrigen und selbst die Nein -

stcn Rollen des Werkes mikgezeichnet besetzt waren ,

gab es eine Aufführung von selten stilistischer Ge -

schlossenhcit » nd musikalischer Vollkommenheit , die

den schmachvoll schlechten Besuch doppelt beschämend
empfinden ließ . —ek .

„ Der ledige Schwiegersohn " , Posse mit , Gesang
von Edmund E Y s l e r. ( Erstaufführung . )
Auch dieses Opcrcttenmachwerk beweist , daß scknem
Schöpfer der Faden musikalischer Erfindung aus .

ging . In dieser Selbsterkenntnis begnügte er sich
mit dem minderen Titel einer Posse mit Gesang .
Aber es ist nicht einmal eine richtige Posse , was

die Herren Emil und Arnold Golz Herrn EySler
als Textbuch lieferten , so Witz - und geistlos ist die

Handlung , die mitzuteilen , nicht dcr Mühe lohnt .

Gegen solche Sommer - und Nietenoperetten müssen
wir im Interesse des Publikums und künstlerischen
Niveaus unseres Theaters entschieden Verwahrung
einlegen . Ebenso gegen die unmöglichen Rollen -

besetzungen , die diese Opcrcttenpremiere ' auswies .
Eine Operettendarstcllerin wie Frl . Jenny Dor -
r i t, die weder Anmut im Spiele noch Grazie im

Tanze besitzt , die erst richtig sprechen lernen muß
und zur künstlerischen Vollkommenheit als Sänge¬
rin noch einen weiten Weg hat , sollte erst au kleine -
rcn Ausgaben ihre Kräfte erproben . Dasselbe gilt
auch von - Frl . Meixner , der noch dazu das rein

stimmliche Material fehlt . Fehl am Orte war auch
der als Ersatz für Herrn Adj Berger gastierende
Herr R e i ß n e r , dessen aufdringliche und selbst -
bewußte Art nicht am Platze ist ? dabei ist dieser
Komiker weder ein guter Sprecher noch blonderer
Sänger » nd ebenso wenig ein hervorragender Tön -

zer wie persönlicher Darsteller . Das Beste an dem

unerfreulichen Opercitenabcnd war Herrn St ad -
l e r s prächtige szenische Ausstattung . —ek .

Reperioiriinderung . Zahlreiche Erkrankungen
im Ensemble zwingen die Direktion das für diese
Woche veröffentlichte Repertoire abzuändern . Es
tvird wegen Erkrankung deS Herrn Adolf Fuchs
Donnerstag statt der Neueinstudierung des „Glvck -
chen des Eremiten " „ Boccaccio " gegeben wer -
den und wegen Erkrankung der Frau Irma Dlercks

gelangt Freitag statt der Novität „Endstation " daS

Lustspiel „ Papa " mit Leopold Krämer a. G. zur
Aufführung . Die Ausführungen von „ Glöckchen deS

Eremsten " und „ Endstation " werden um einige

Tage verschoben .

Spielplan des Reuen Theater » . - Heute Diens¬

tag „ Der ledige . S « hwiege rfohtt " ; Mitt¬

woch sechste Theatergemeinschastsvorstellttna „ Ap o >

stclspicl " , „ Der eingebildete Kranke " :

Donnerstag „ Boccaccio " : Freitag Gastspiel
Leopold - Krämer „ P a p a " : Samstag „ D e r K u ß" :

Sonntag nachmittags „ Der Fcldherrnhü -
g e l ", abends „ M ä d i ".

Spielplan der ' Kleinen Bühne . Heute Diens

tag „ Die Sache mit Lola " : Mittwoch , Don -

nerStag . Freitag , Samstag 10 Uhr nachts und

Sonntag nachmittags und abends Gccstspisl „ Max
und Moritz : SamStag abends halb 8 Uhr Gast -
spiel Leopold Kramer „ Der Teufel " .
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Turnen und Spott
Tschechoslowakischer Fußball . Prag : SK .

Pardubitz gegen Slavoj 2i ! kov 1 : 2 ; Nuselskti Sti .
gegen Sparta Kladna 6 : 2 ; Slavoj VIII gegen
AF. 1t . BrZovic 1 : 1 ; Meteor Weinberge geg . C' AFC.
Weinberge 0 : 0; Union Lirkov gegen Sicwoj fcißlm ,
2 : 0 . — Kladno : SK . Kladno gegen Krocehicwy
4 : 0 . — Karlsbad : Karlsbader FK . gegen
Union ?. iikov 4 : 1 ( 8 . 0 ) . — Brüx : SK . Most
gegen Teplitzer FK. 3 : 3 . — Olmütz : SK . Ol »,
mouc gegen Brünncr Turnverein 8 : 1 ; DFC . gegen
DSV . Liga Witkowitz 0 : 1 : Hakoah gegen Makkabi
Plößnitz 8 : 1 . — Mähr . - Ostrau : Slovan gegen
SK . Pkerov 4 : 8 . — Preßbnrg : 1. CSK . Br » .
tislova gegen Budapesicr TC . 2 : 2 .

Reichsdeutscher Fußball . Leipzig : Spiclvcr -
eint ' gung Fürth gegen Spiclvercinigung Leipzig 4
Eintracht gegen Viktoria 1 : 0 . — Chemnttz :
DIE . Prag gegen Chemnitzer BC . 6 : 1 ; DFC . war
in jeder Hinsicht überlegen und lieferte ein Exhibi -
tionsspiel . — Eine mitteldeutsche Elf siegte auf
ihrer Reise in Siebend ii igen beim ersten Spiel in
Klmcsenburg 2 : 0 .

Oesterreich gegen Aegypten 3 : 1 ( 0 : 0 ) . Sonn -
tag gelangle auf der Hohen Warte in Wien vor
ungefähr 80 . 000 Zuschauern der Fußballänderwctt -
kämpf Oesterreich gegen Aegypten zur Austragung .
Die österreichische Auswahlmannschaft siegte über
das ägyptische olympische Team verdient 8 : 1 ( 0 : 0) .
— Vopher fand auf demselben Spielplatz ein Wett¬
spiel zwischen der Prager Sparta und den Wie -
ner Amateuren statt . Sparta siegte 1 : 0
( 0 : 0) . — Hertha gegen Slovan 2 : 0, Admira gegen
WAF . 4 : 2, WAE . gegen Sturm VII 8 : 0.

Viktoria ZÜtob in Krakau . Das sonntägige
Wettspiel zwischen Krakowia und Viktoria
2iZkov endete 3 : 1 ( 2 : 0 ) . Die Krakowia , die

ihre beste Mannschaft aufgestellt halte , bewies eine

starke Ueberlegenheit .
Leichtathletik . Tschechoslowakei gegen

0 e st e r r e i ch 88 : 87 . Ucbmaschend hoher Sieg
der Tschechoslowakei . Nachstehend die Resultate :
100 Meter : 1. Svobvda (3-sch. ) 11. 2, 2. Schedl

( Oest . ) . — Kugelstoßen : 1. Dr . Poganyi ( Tsch. )
12 . 80 Meter ( Rekord ) , 2. Chmclik (Tsch . ) 11 . 805 Me -
tcr . — Hochsprnng mit Anlauf : 1. und 2.

Umsahrcr ( Oest . ) , Kucscra ( Tsch ), beide 178 . 5 Zrnti -
meter . — 400 Meter : 1. Karl ( Tsch . ) 52 . 9 Sek. ,
2. Fleischer (Tsch . ) , Brnstbreite zurück . — Diskus -

Wersen : 1. Dr . Görög ( Tsch . ) 39 . 88 Meier , 2.
Klcnnbauer (Oest. ) 89 . 81 Meter . — 1500 Meter :
1 Friede ( Oest . ) 4 : 14 , 2. Sindler (Tsch . ) 4: 18,2 .
— 110 Meter Hürdenläufen : 1. Iandera
( Tsch . ) 16. 4 Sek. , alle anderen disqualifiziert . —

Speerwersen : 1. Koczan ( Tsch . ) 5- 1. 70 ( Rekord ) .
— 5000 - Meter - Gehen : 1. Kühncl ( Oest . )
22 : 58,8 ( österr . Rekord ) , 2. LiSka ( Tsch . ) 23,18 . —

Weitsprung mit A n l a u f : 1. Svbotka ( Tsch . )
6. 80 Meter . 2. Linka ( Tsch . ) 6. 26 Meter . - 800
Meter : 1. E. Riedl ( Tsch . ) 2 : 02,8 , 2. Mahr
( Och . ) 2 : 08,4 . — 5000 Mete r : 1. Nedobity ( Tsch . )
16 : 04,4 , 2. Haidegger ( Och . ) 16 : 18,8 , 80 Meter

zurück . — Stabhochsprung : Franta und Novy
( beide Tsch . ) 880 Zentimeter . — 4X100 - M eter -

Staffelläufen : 1. Tsch . ( Svoboda , Vykoupil ,
Fleischer , Linka ) 44 . 2 Sek . , 2. Oesterreich ( Kaindl ,
Schedl , Ritter , Rauch ) 51 . 2 Sek . ( Neuer Rekord ) .

Das Radrennen durch Frankreich . Sonntag
um 2 Uhr morgens erfolgte in Paris der C- tart

zur ersten Etappc der Radfahrcrtour tu Frankreich .
An dieser Tour , die zum achtzchntenmal gefahren
wird und über 5999 . Kilometer in Ist Etappen mit

je einem Rasttag tunfaßt , sind Ist ? Fahrer gestar¬
tet . Bertvcten sind : Fmnkrrrch , Belgien , Italien »
die Schweiz , Spanien und Luxemburg . Die erste
Etappe Paris —Le . Havrc — 281 Kilometer —

hat der Italiener Botlechia gelvonnen , und zwar
m Ist Stunden 3 MW . 14 Sek .
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